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Der StreS der vrnben »
arbeitet .

Die Bergarbeiter des Ostrau « Gruben -
reviers stehen seit gestern im Kampf . Der
Betrieb steht in sämtlichen Gruben still
und mehr als 47 . 000 Arbeiter legen feiernd
die Hände in den Schoß , weil es der Heber -
mut der Grubenkapitalisten so will . Seit
Wochen schon konnte man es sehen , daß die
Grudenbarone diesen Kampf wollten , denn
sie hatten alles darauf angelegt , um die Ar -
beiter zu provozieren und zum Streik zu
trewen . Und sie glauben den Zeitpunkt für
eine Entscheidungsschlacht gegen die Berg -
arbeiler gut gewählt zu haben , denn die
Ha « oen der Kohlengruben und die Maga -

. , . uu voll von Vorräten , der Absatz stockt
iiMn, » der Va. utmalauropye in den Nach¬
barstaaten , vor allem in Deutschland und
infolge der verhängnisvollen Wirtschafts - ,
Hanuets - unb Finanzpolitik , die der Staat
getrieben hat . Was die unglückselige Tarif -
Politik , die Drosselungen der Ausfuhr , die
Koblenfteuer und der Sturz der Valuta
verschuldet haben , baS sollten nun die Ar -
beiler nicht nur durch vermehre Arbeit ,
sondern auch durch verringerte Löhne , also
durch Einschränkung ihrer Lebenshaltung ,
vermehrte « Elend bezahlen . Und es sollte
der den Grubenherren als günstig erschei¬
nende Augenblick dazu ausgenützt werden ,
den Arbeitern . eine Schlacht zu liefern , um
sie auf einem den Grubengewalttgen ge -
eigneten dtampsterrain womöglich zu be -
siegen , auf daß die Macht des Kapitales
eine neue Stärkung erfahre , in neuer Herr -
kichkeit über den niedergerungenen . Gruben -
( Häven triumphiere .

Der beginnende Kampf der Bergarbeiter ,
der möglicherweise erst das Vorspiel zu noch
umfassenderen Kämpfen zwischen Kapital
und Arbeit im Bergwerkbetrieb ist , wird
gewiß unverzüglich zahlreiche eilfertige
Federn williger kapitalistischer Schreibskla -
ven in Bewegung setzen , die sich bemühen
werden , den Streik der Arbeiter als mut -
willig und freventlich hinzustellen , während
sie gleichzeitig hundert Beweise für die
Langmut , die Arbeiterfreundlichkeit und
Selbstlosigkeit der Grubenbesitzer ihren Fe -
dern zu entlocken suchen werden . Schon
bisher haben sie das Möglichste getan , um
das Wohlgefallen der Kapitalsmagnaten zu
erringen und es wär insbesondere die tsche¬
chischbürgerliche Presse , welche sich mit

geiferndem Haß gegen die Bergarbeiter -
schast wendete , ihre „Unersättlichkeif in
schreienden Farben ausmalte und ihr Per »
halten sogar als eine Art Hochverrät . am
Staate hinstellt «. Dieser Eifer der tschechisch -
bürgerlichen Presse , die Bergarbeiter in ' der
Meinung der Oeffentlichkeit herabzusetzen ,
hat seinen Grund darin , daß das ehedem
„rein deutsche ^ Grubenkapital den Anschluß
an das tschechische gesucht und gefunden
hat . Die in allen Sätteln gerechten deutschen
Kapitalisten haben auf die Gewinnsucht
de » tschechischen Bürgertums spekulierend,
einflußreichen tschechischen Politikern die

Türen in den Verwaltungsrat der Ostrauer
Grubengesellschast geöffnet und diese sind

gern und freudig eingetreten . In holder

Eintracht , ein Bild des ' schönsten nationalen

Friedens , haben sich die deutschen und tsche-
chischen Verwaltungsräte und Aktionäre

dieser Gruben zu Tische gesetzt, um mühelos
zu genießen , was die Mühselige , gefahr -
volle Arbeit ihrer ihnen nun geineinsam HS»
»igen Grubenfllaven ihnen bereitet . Be »

greisltch daher , daß sowohl die deutsch » wie

Streik im Möör. - Sstrauer Revier .
47 . 00V Bergleute im Streik .

Worum es geht .
P r a g. 5. Dezember . Auf alle » 39 Schach «

ten des Mährisch - Ostrauer Reviers begann !
heute der Streik , an dem etwa 47 . 000 Arbeiter _ . m „ . . . . . . . . . .
teilnehmen . I » den Koksereien wird gearbeitet , Ursachen
der Dienst bei den Pumpen und den Ventilato - Bergarbeiters ««! » wie folgt ,

ren ist gesichert . | Ter Absatz für Koks und Kleinkohle ist ein

Heut « vormittags fand im Ministerium für geringer und das darum , weil die Preise zu
öffentlich « Arbeiten «ine Beratung zwischen hohe sind . Um einen größeren Absatz an Kohle
« « tretern der Grubenbesitzer und der Poll », und Koks zu schassen , müssen die Preise her -

scheu Parteien statt , welche hauptsächlich Ar
belterinteressen vertreten , das sind die tschfl .
sozialdemokratische , die tschsl . sozialistische und
die deutsche sozialdemokratische Partei .

des Streiks ?
Die Verhandlnngen , die gestern im

Ministerium für öffentliche Arbeiten

zur Beilegung des Ostrauer Konfliktes
stattfanden , haben von 11 Uhr vor -

mittags bis halb 11 Uhr nachts ge -
dauert . Ein V er mittlnngsvor schlag
der Arbeiterorganisationen bildete die

Grundlage der Verhandlungen . Die

Vethattdlungen wurden um halb 11

Uhr abends abgebrochen . Tie Mährisch -
Ostrauer Direktoren sind nach Ostrau
gefahren , um die Meiuung und Zu -
stimmung der Direktorenkonserenz zu

diesem Borschlag einzuholen . Die Aut -

wort hat längsten ? bis heute Mittag
1 Uhr in Prag einzulangen . Mit

Rücksicht darauf wurde auch die Sitzung
der koalierten Verbände auf heute
Mittag verschoben . Von der Antwort

der Unternehmer wird es abhängen ,
ob eine Ausdehnung des Streiks auf
die Bergarbeiter der ganzen Republik
beschlossen werden wird .

Keine militärisch « Besetzung der Kohlen¬

gruben ?

Vom Ministerium des Innern wird verkoilt -
bort : Die Meldungen einiger Blätter , daß die

Kohlengruben im Ostrau - Karwiner Revier und
in Kladno von Militär und Gendarmerie be-

setzt wurden , beruhen nicht auf Wahrheit .
Von anderer Seite wird dieses Dementi be

stritten .

abgesetzt werden . Die Herabsetzung der Preise
kann durch die Beseitigung der Kohlenstcuer ,
durch Herabsetzung der Frachttarife und durch
Herabsetzung der Erzcugungskostcn herbeige -
zllhrt werden . Tie VertreterderBerg -
arbeiterschaft gaben ihre Zustimmung ,
durch zweckmäßige Einteilung der Arbeit , Be -

schränlung der Zahl der unproduktiven Kräste ,
volle Einhaltung der Arbeitszeit und größeren
Einsatz der Kräfte der Arbeiterschaft , ein « Er -

h ö h u n g der F ö r d e r l e i st u n g bis Ende

Dezember uin . 20 Prozent herbeizuführen .
Demgegenüber sollten die Unternehmer die

Preise für Kleinkohle und Koks ange -
messen erniedrigen . Ueber die Durchfüh -
rung dieser erhöhten Förderleistung aber er -
hob sich ein Streit : Die Unternehmer stehen
ans dem Standpunkt , daß die Gedinge um
20 Prozent herabgesetzt werden sollen und daß
die Arbeiter , »in ihre bisberigen Löhne z» er -

reichen , ihre Leistung um 20 % erhöhen müssen .

TaS ist zweifellos eine falsche Auslegung des
Anbots der Vertreter der Bergorbeiter . Es

geht nicht an , von den Arbeitern eine erhöhte
Arbeitsleistung zu verlangen » nd gleichzei -
tig die Löhne herabzusetzen , denn da -
durch wird die Lust zu einer erhöhten Leistung
nicht geweckt , sondern es wird daS Gegenteil
erzielt . Die Unternehmer behaupten , daß ,
wenn die gegenwärtigen Gedinge in Geltung
bleiben , die Erzenguugskesten keine Ermaßt
gung erfahren , a»ch wenn die Arbeitsleistung
erhöht wird . Das entspricht natürlich nicht der
Wahrheit . Wird die Förderleistung um 20 Pro -
zent erhöht , dann ergibt sich fügende « Resultat :
Die Durchschnittsleistung für die Schicht und
für den Arbeiter beträgt 0. 3 Zentner , die 20
Prozent ! «« Steigerung der Arbeitsleistung
würde 1. 26 Zentner für die Schicht betragen
Die durchschnittliche Förderleistung würde sichSie

daher v"ir 6. 3 Zentner auf 7. 5 Zentner für
die Söbicht » nd für den Arbeiter erhöhen . Der
Durchschnittspreis für einen Zentner Stein -
kohle beträgt 40 K. Durch die Erhöhung um
1. 26 Zentner für die Schicht würde eine

^Mehrleistung im Werte von 50 . 40 K gewan¬

dte tschechische bürgerliche Presse ■ in voller

Einigkeit gegen die Bergarbeiter losgeht ,
die sich nicht in blinder Demut Lohnreduk¬
tionen bei gleichzeitiger Vermehrung ihrer
Arbeitsleistung gefallen lassen wollen .
Der Streiks der Grubenarbeiter . polak

Alle Anstrengungen und Entstellungen
der feilen bürgerlichen Zeitungen werden
die Tatsache nicht aus der Welt schaffen
können , daß alles Recht auf Seite der Arbei¬
ter ist und daß der Streik von den Ui . ter -

nehmerii gewissenlos vom Zaune gebrochen
wurde , um einen entscheidenden Vorstoß
zur Niederringung der Bergarbeiter zu ma -
chen und sich derart neue Möglichkeiten der

Ausbeutung des Profites zu sichern . Daß
sich die Bergarbeiter gegen den Anschlag
ihrer „ Herren " zur Wehre sehen , es nicht
gutwillig hinnehmen wollen , daß die Pro -
sitgeier ineinerZeitd « noch immer stei »
genden Teuerung ihnen die Löhne kürzen ,
muß allen gerecht Denkenben als notwendig
und selbstverständlich erscheinen . Die übrige
Arbeiterschaft wird denn auch den Streik

richtig zu werten wissen . Sie wird nicht nur
erkennen , daß . es blanke Notwehr war ,
welche die Arbeiterschaft zu diesem Schritte
trieb , sondern sie wird auch bewußt werben ,
daß das Vorgehen der Grubenbesitzer einen
Anschlag gegen die gesamte
Arbeiterschaft darstellt . Würde es
gelingen , die Bergarbeiter niederzuringen
so bekämen dies bald alle Arbeiter zu
spüren .

Der Kampf , der in Ostrau seinen Anfang
genommen hat , ist daher mehr als ein ein -

fach « Lohnkainpf einer einzelnen Arbeiter -

schichte. Es geht um die Stärkung der

Macht des Kapitalismus , um eine Entschei -
dung zwischen Arbeit und Kapital über¬

haupt , nicht um etwas mehr oder etwas
weniger Lohn , sondern um die Frage , ob
die Besitzer der Kohlengruhen das Recht für
sich in Anspruch nehmen dürfen , schranken -
los ihrer Profitgier zu sröhnen , sei "es auch
auf Kosten be » Wohles tapsender ' von Ar -
beiter , der Gesamtheit der Bevölkerung
und de » Staate ».

neu werden , wovon aus die Kohlensteu «
( durchschnittich 8 K für einen Zentner ) 10 . 0
K entfallen . Der Durchschnittslohn ( ohne di
Zulage » für Kinder und Bekleidung ) betrag
bei allen Arbeitern für die Schicht 47 . 3 K. Wir
dieser Betrag auf die bisherige Fördcrleistun
von 6. 3 Zentner für die Schicht verteilt , sl
entfällt für einen Zentner 7. 58 K an Lohr
Auf die 20prozentige erhöhte Förderleistung
also auf 1. 26 Zentner , würden 9. 55 K mehr a,

^ Lohn entfallen . Nachdem aber die Zcitlöhn
auch bei erhöhter Leistung unverändert blej

1ben und die Arbeiter , die im Zeitlohne sto
I Heu, ungefähr ein Drittel umfassen , würde da'

Lohn , um den mehr gezahlt werden müßte , blos
i 7. 16 K betragen . Ter Betrieb würde also be

der erhöhten Förderleistung um 20 Prozent
auch wenn die Gedinge in der alten Höhe eu

j halten blieben , zusammen 33 . 16 K für dij
Schicht und für den Arbeiter gewinnen . Wen »
man die 7. 56 Zentner , welche bei ein « ev

! höhten Förderleistung um 20 Prozent auf di,
Schicht und den Arbeiter entfallen , teilt , st

^fallen auf einen Zentner 4. 33 K, um wel »
chen Betrag sich die Erzeugungs

skosten erniedrigen würden und u »
welche der Preis für einen Zent ,
ner Kohle herabgesetzt werde ,
könnte .

Da nur der Preis für Klcinkohle und Kokt
eine Herabsetzung erfahren soll und Kleinkohl »
durchschnittlich nur ungefähr zwei Drittel de,

geförderten Kohle umfaßt , so würde bei jeden
Zentner Kleinkohle die Herabsetzung der Er ,

zeugungskosten 6. 57 K betragen . Zur Erzen ,
gung eines Zentners Koks sind 1. 5 Zentne »
Kohlen «forderlich . Es würde daher bei Koks
eine Verbillignng der Erzeugug um 9. 35 ?

eintreten .

Die Unternehmer suchen abet

auch bei dieser Gelegenheit eine ,
Gewinn zu erziele « und obwohl si»
im November die Gedinge um 10 Prozent ev

nicdrigten und eine weitere Herabsetzung de»

Gedinge im Dezember um 10 Prozent anlüw

digten , geben sie die ermäßigten Preise fw
Kleinkohl « nur mit 4. 4 K und bei Koks nur ut ,
7 K für einen Zentner bekannt . Sie würde ,

daher , wenn die Gedinge nicht herabgesetzt würz

den , bei einem Zentner Klcinkohle 2. 57 X, bcj
einen : Zentner Koks 2. 85 K profitieren . Das

ist aber noch nicht alles . Bei der Bemessung
der Verkaufspreis « für Klcinkoble und Koks iv>
Mai 1921 wurde Rücksicht auf die damaliges
Holz - und Materialpreise vom Mai 1921 gei
nommon . Seit Mai 1921 bis zur beutigc »

Zeit sind die Preise für Holz , Oel , Eisen unt

alle übrigen Materialien um mindestens 20 %

gefallen . Die Unternehmer haben aber

die Kohlenpreise nicht um einen

Heller herabgesetzt . Da die Kesten für

Holz und Material ungefähr 40 Prozent de ,

Erzeugungsk " stcn betragen , das sind im ein -

kalkulierten Preis « der Kohle ungefähr 15 K

für einen Zenwer , konnten die Unternehmer ,

- hne daß eine Reduktion der Löhne einzutreten
brauchte , bei der bisherigen Leistung ans

Grundlage der Lvprozentigen Hcrabsetning der

Greife für Materialien und H- lz den Preis dch
K" hle dnrchsck ' nittlich um 3 K oder bei Klein ,
koble um 4. 50 K, beim Koks um 6. 75 Li er -

mäßigen .
Tie Unternehmer aber wollen aus der ge>

genwärtigcn Situation sich an fs n eue bc -

reichern , wollen durch die erhöhte Fördere
Leistung 4 58 Li, durch die Herabsetzung der Gc -

dinge 0. 94 IC, durch die Herabs . hung der Holz -
und Materialpreise 3 K, also zusammen 8. 3 K
für einen Zentner Kohle gewinnen und wol -
len dann den Preis , für Kleinkohle um 4 Li
ermäßigen , was bedeuten würde , daß sie bei
sedem Zentner eine » neue » Reingewinn von
2. C6 K «ziele « würden . Sie würden also da -
bei 5. <P K bei jedem Zentner Kohle für sich,
heeautschlagen. "
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entfernt von den Hofsnungen der ' dessen , was ist , durch die Untersuchung der ' eben die Aufgaden des Moments auf sozial»

Von <ü. et .

III .
In einer Zeit stetiger sozialer Entwicklung ,

von 1890 bis in die ersten Jahre des 20. Jahr -
Hunderts waren die Unterschiede i » der Taktik
der Proletarischen Parteien nicht so groß , daß
sie zur Sprengung der sozialistischen Inter¬
nationa ' « geführt hätten . Die sozialdemolra -
tischen Parteien standen in Opposition zu den
RcgierungSgcwaltcn und waren bestrebt , im
Klassenkampfe immer mehr Boden zu gewin¬
nen,immer größere Teile dcS Proletariats an
sich zu ziehen . Die großen sozialen Erschüt -
terungen , die sich in der russischen Revolution
im Jahre IMS ankündigten und 1917 . 1918
und 1919 mit elementarer Gewalt auftraten ,
haben zu einer verschiedene » Ein -
schätzung der sozialen Machtver -
halt » 1 ssc geführt .

Die Taktik der in der zweiten Inter -
nationale vereinigten proletarischen Par -
tcien beruht aus der Anschauung , daß mit dem
Eude des Krieges das Proletariat eine gcwal -
tige Machtertvciternng erfahren hat , daß es
durch die Anteilnahme an der Macht im domo -
kratisch - bürgerlickcn Staate die allmäh -
l i ch e Umwandlung der kapitalistischen Ord¬
nung in den Sozialismus bewerkstelligen
kann : während sich zur Zeit der Entstehung
des wissenschaftlichen Sozialismus vor mehr
als zwei Mcnschenaltcrn im Staate das freie
Spiel der wirtschaftlichen Kräfte ungehemmt
entfaltet bat , übt die Staatsgewalt gegenwärtig
einen großen Einfluß auf das Wirtschaftsleben
aus und das Proletariat , das an d- r Regierung
des Staates teilnimmt , kann diesen Einfluß
seinen Klassenintcresscn dienstbar machen . Die
Sozialdemokratie war vor dem Kriege eine
kleine Oppositionspartei , seht sei sie zu stark ge>
worden , um gegen den Staat in Opposition zu
stehen , man müsse den demokratischen Staat auf -
recht erhalten » nd der Sozia ' demokratie bleibe
nichts anderes übrig , als , da sie die Macht allein
nicht ausüben könne , mit den bürgerlichen
Parteien eine Koalitionsregierung zu bi ' den .
DaS geschieht in Deutschland und in der Tscke
choslowakei . Bekennt man sich zu der A«<
schauung , daß nach dem Kriege ein durch die
politische Demokratie anßerordent ' ich gcbcmm
ter Kapitalismus herrscht und daß dem Vrolc
tariat die Möglichkeit gegeben ist , durch die
Teilnahme an der Staatsgewalt die Wirtschaft
liche Stellung der Arbeiter wesentlich zu bcein >
stuften , dann müßte man der Politik , der in
der zweiten Internationale befindlichen sozia >
lUti ' chcn Parteien reckt geben .

In völligen « Gegensatz biezu steht die Taktik
derjenigen proletarischen Parteien , die ihren
Mittelpunkt in der dritten Interna -
tionale haben . Der taktische Unterschied
zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten
bestebt darin , daß die Kommunisten ihre ganze
Politik auf das nahende Kommen der
Weltrevolution einstellen . Sie waren
es . die am meisten dem Krrtum »nter ' aoen .
daß der Revolution in Rußland 1917 und den
Revolutionen in Deutschsand und Oesterreich
1913 . in Ungarn und Bauern 1919 . die Re
volntion des westlichen Proletariat « folgen
wird . Die dritte ( Internationale wollte alles
tun . um die Weltrevolnti - n möglichst lia Th
herbeizuführen und schuf sich deshalb "herall
lbr untexoebene Parteien , welche d' e Revolu -
tion » m jeden Preis machen " sollten . D i e
Arbeiterbewegung der Welt wur -
de gespalten , weil die Kommuni -

sten die Auslichten der Weltrev " -
lntion falsch beurteilten , weil sie
glaubten , der Augenblick sei oekommcn , um die

kavitnlistisch ? Ordnung unmittelbar in d' e so¬

zialistische über - ukühren und die Widerstands -
lrait des westlichen Kapitalismus und der
bäuerlichen Privateigentümer unt - rfchätzlen .
Allein die russischen Kommunisten ä " d inzms .

sch - n zur E- kennt n' « oekommen . daß d' e Re¬
volution nicht unmittelbar bevorsteht und d- s -
halb haben auf dem lovten Kongreß der dr ! «ten

Internationale die Relormilten " her die P» t -

schiften . d' >e Rechten über die stinken eegeo ».
Die Dik ' a ' ur des Wirtlchas ' slebens erwies ssch

stärker als d' e sogenannte D' lltatnr des Prole¬
tariat Auf dem zel >n<en Ko» areß der kmn »
monistischen Partei R" ßlonds erk ' örtg stenin :

„ Die Kommunisten , die glauben , doß wir im
stonke von drei Jgbren die Gesellschaft voll »

ständia nmstoßeu können , sind Pbgn ' osten .
e>^ bxbunderce llud nötig . NM das watschelt -
liche Gefelllchokt »gebö " de umzubilden " . Die
erste Etavde des Iturlernous heftend bei Heu

Kommunisten darin , daß fie den Staatskavsta -

lism " s - für eine notwe " dioe lvgrchaauoskrrm
de ? Kovitaliemus zum S" - ! a ' ! ? umS erflerten .

Heute si" d ste bereit « in das zweite Sta -
di um des i ' mkerneuS getreten und

vervgchten d' e Stogtslietriebe g' 7 Privatfavitg «
listen , sten ! " aibt di « Wiederfebr d' lli Ka^ i -
tallsmns in R" ßlgud » » " mwund - n zu. ^

P" f

dem Ko» oreß de « Oragnifation für volstifcho
Cr - feb . . ng m. Oktober 1920 We er . was

iMtS d»M' Mnnde eines . Kommunisten etwa ?
Unerbortes iss. dob ß- r in R" l ' loud ci »fede " de

frei « Kaude ' 1M| j P- deuvrodi ' fteu dm „lleher -
gona >ur Ern >>»- " " >na d- s Kapitollsm " « im
prdonte ^ de " an ^ sg » v ^ ^ u- r ^
und P« raebuno « n si" d eine direkt « Er «

n e u e r u n a d « s ,K a v i t a k i g ur » «. di «

mit b- g " ' " undlagen einer neuen Politik ver -
hv " d - n "

DI ? internationale Arheitaae -

me

zweiten und den Illusionen der dritten Inter -
nationale . „ In dem historischen Moment , in
dem wir uns befinden , in dem wir einerseits
nicht wissen können , kvie lange sich der Kapita -
lismus noch erhält , andererseits aber mit den
Möglichkeiten auch eines Zusammenbruches in
absehbarer Zeit rechnen müssen . In einer sol -
che » Epoche sollen wir uns in unseren organi -
satoriscken Vorbereitungen weder auf die so-
ziale Reform noch auf die soziale Revolution
beschränken , wir müssen uns eine internatio -
nale Organisation schaffen , die beiden Even -
tualitätcn gewachst : » ist. di « das Proletariat
zu den letzten großen Kämpfen it dem kapi -
talistifchon Svstcm organisiert , die andererseits
aber auch das Proletariat bereit hält , wenn
der Kapitalismus seine Herr -
schaft noch Jahr und Jahre be -
h a u p t e t, um in diesen Jahren den täglichen
Kanipf des Proletariats zu führen " . ( Friedrich
Adler . ) Die der Internationalen ArbeitSge -
mcinschaft angeschlossenen Parteien erhoffen
weder von dcn Koalitionen , noch von einer
in der allernächsten Zeit erfolgenden Wcltre -
volution die unmittelbare Verwirklichung dcS
Endzieles . Die Ergreifung der Staatsgewalt
kann dcn Weg zum Sozialismus nicht bahnen ,
so lange die ökonomischen » nd gesellschaftlichen
Vorbedingungen dazu nicht gegeben sind , —
daran ändert weder etwas die Teilnahme des
Proletariats an einer bürgerlichen Regierung
noch die sogenannte Diktatur des Proletariats .
Die Macht des Proletariats ist im Augenblicke
nicht so groß , um die neue Phase des Kapita¬
lismus , die Zusammcnballung der Kapitals -
Massen der Großstaaten zur Ausbeutung der
Welt hintanzuhaltcn . Es ist notwendig , die
immer nichr anschwellende Masse der Prolc -
tarier der bisherigen kapitalistischen " ander so
wie derjenigen Länder , wo sich aus ökonomisch
rückständigen Schickte » die Entstehung eines
modernen Proletariats erst vollzieht , zum Klas -
scnbewußtsein zu bringen » nd in ihnen jene
geistigen » nd moralischen Fähigkeiten zu cnt -
wickeln , die zur llcbernabmc der politischen
Macht notwendig sind . „Lasset die Kapitalisten
sich bereichern , ihr lernet inzwischen Wirtschaf-
tcn und dann werdet ihr die kommunistische
Republik begründen " . Das bat niemand an -
derer oesagt als Lenin im Oktober dieses Iah -
res . Die politische Reise , die das
Proletariat im Verlaufe der ge -
waltigen Erschütterungen von
1914 bis heute erlangt hat , ist sein
unverlierbarer Besitz geworden .
Der Kapitalismus geht daran , seine Grundlage
zu ver weiter » und gleichzeitig erlangt das Pro .
letaric t größere Macht und größere Einsicht in
den ? roduktionSProzcß .

Wäfrcnd die Bourgeoiüe den Staat in der
Zeit !>er ersten Entfaltung der kapitalistischen
Prodi ktionsweise durch kapitalistische Privi -
legi «» ( Klassenwahlrccht ) beherrschte , regiert
sie ihll setzt durch die Macht des Kapitals ,
bringt die Mittelschichten zwischen Kapitalisten
und Proletariern , Kleinbürgern , Bauern , An -
gehörige der freien Berufe auf ibre Seite und
macht sie von sich politisch und ökonomisch ab -
hängig . Diese Beeinflußung der Zwischen -
schichten wurde , so meinten wir , durch die po-
litiscken Erschütterungen des Jahres 1913 ge-
brachen ; der Wiederaufbau des Ka -
pitalismus . die Ausdehnung der kapita -
listischen Produktion , die neuerliche Machtent -
saltung der Bourgeoisie bringen « inen
T e i l d i e s e r nach dem Kriege zum SozialiS »
muS umgeschwenkten Elemente wieder
in das Lager der Verteidiger der
kapitalistischen Ordnung . Aber mit
der politischen und geistigen Becinflnßung die -

ser Schichten parallel geht ibre wachsende öko-
nomiscke Unterdrückung durch das internatio -
nale Finanzkapital , die gleichzeitig auch di « na -
tionalistische Ideologie dieser blassen unter -
gräbt . Auch sie werden in ihrem Existenz -
kämpf vom Kapitalismus bedroht , sie erkennen
ibre Klassenlage , sie nnter ' iegen der geschicht -
lichen Notwendigkeit die Heere der vroletori - ,
schen Armee zu verstärken . So wird in der
neuen Pbase der kapitalistischen Entwicklung
das klassenbewußte sozialistische Proletariat

auch von dieser Seit « Zuzug erhalten .

Die deutsche Sozialdemokratie in der ische -
choslowakischen Republik hat sich der interna -
tionalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer
Parteien angeschlossen und steht aus dem Bo -
den der von diesen Parteien gewonnenen Er -
kenntnisse . Unbeirrt von den Stimmungen
jener , die durch das Ende des Kriege » revolu -
tioniert worden sind , ohne Einsicht in die so-
zialen Verhältnisse unserer Zeit zu haben , ohne
die Illusionen dieser Schichten zu teilen ,
haben wir die deutsche Arbeiter -
schaft diese » Staate » bor grau -
samen Enttäuschungen und schwe -
ren Niederlagen bewahrt , Enttäu »
fchungen die gekommen wären , wenn die beut -

sche Sozialdemokratie in eine Koalitionsregie -
rung eingetreten wäre , und Niederlagen , die

sich eingestellt hätten , wenn wir die Machtver -
Hältnisse irrig einschätzend, geglaubt hätten ,
die Stunde des letzten Kampfes mit den kapi -
talistischen Mächten der Welt sei gekommen .
Zu weichen Miteln die Kommunisten greisen ,
um diese Illusionen in den Massen zu wecken ,
lebren die lebten Enthüllungen über den
Märzputlch in Deutschland , die einen Abgrund
an Gewissenlosigkeit , CinsichtSlofigkeit und mo¬

ralischer Verkommenheit aufreißen , wie man
ihn in der Geschichte de; Arbeiterbewegung

len Proletariats vor . „ Wir sehen in unseren des Kapitalismus wird die histo -
Tendenzen " wie Fritz Adler auf dem Wiener rische Sendung der internatio -

Parteitag gesagt bat , „die Resultierende der nalen Arbeitsgemeinschaft de «*

gesamten proletarischen Bewegung , indem wir kräftigen .

Aus dem Budgelausschutz des Senats .
Bei der Beratung des StaatSvoranschla -

geS im Senate zeigt sich die merkwürdige
Tatsache , daß fast alle Berichterstatter an
den ihnen zugewiesenen Kapiteln die

schärfste Kritik üben , Beschwerden führen ,
die von den Oppositionsparteien seit langem
schon erhoben werden , kurz ihrer Unzufrie -
dcnheit mit der Verwaltung des Staates

rücksichtslosen Ausdruck geben und schließ -
lich , am Ende ihres Referates das Budget -
kapitcl — zur Annahme empfehlen .

In der Theorie „ contra " , in der Praxis
„ pro " — das ist ihre Methode .

•

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung
stand zunächst das Kapitel : „ M i n ist e r i u m
für Handel , Industrie und Ge -
werbe " . Der BrichterstMer Jirasek ( tschech.
Soz . - Tem. ) bemängelt , daß im Budget eine
viel zu geringe Summe für dieses Ministerium
vorgesehen sei.

Abg . Havlena (tschech. Soz . - Tem. ) referierte
über das Kapitcl : Amt für Außen -
h a n d e l ". Er hebt die geringe Höhe der vor -
gesehenen Summen hervor , die in der bcab -
sichtigtcn baldigen Auflassung dieses Amtes
begründet ist . Es wurden bereits über zwei
hundert Bertragsvcamte entlassen und sollen
noch allmählich gegen 459 solcher Angestellter
entlassen werden . Der Berichterstatter ver -
langt , daß diejenigen Beamten , die sich im
Staatsdienste bewahrten , der StaatSverwal -
tunq erhalten bleiben .

Ter Hand eis minist er Dr . Lad . No -
wak meint , daß man sich gegenwärtig bemühen
müsse , die Bestrebungen nach dem freien
Handel zu unterstützen , um in Zukunft er -
solgrcich mit dem Auslände konkurrieren zu
können . Ter Minisscr bedauert es, daß gerade
dieses Amt so stiefmütterlich behandelt wird ,
anerkennt aber selbst , daß die Losung „ Sparen "
auch in wichtigen Kapiteln unseres Wi" t «
schaftslebcns cingcbalten werde » mußte . Er be-
faßt sich mit der Frage der fachlichen AuSbil -
oung und verspricht , sich für die Errichtung
neuer Fachschulen einzusetzen . ( Hoffentlich
auch deutscher ! )

Einige Redner verlangen ausgiebige
Unterstützung der kleinen Gewerbetreibenden
und die Reform der Gewerbeordnung .

Der HandclSminilter meint bezüglich der
Entlassungen von Beamten , daß vor a " em
die Beamten der SandelSkammcrn entlassen
werden fdllcn , um sie für die Handelskammern
freizumachen . Die Reform der Gewcrbeord -
nung könne nur mit Berücksichtigung der flo -
wakischcn Verhältnisse durchgeführt werden .
Deshalb ist die Lösung dieser Frage ein ern¬
stes Problem , dessen erste Etappe die Novelle
des Gesetzes über dcnnnlauterenWett -
bewerb ist , die der Nationalversammlung in
der nächsten Zeit unterbreitet werden wird .

Gen . Dr. ^ WiechowSIi verlangt , daß die
Handelsverträae mit anderen Staaten den ge-
setzgebenden Körperschaften rechtzeitig vorgelegt
werden , fordert die Aufhebung dos Paßzwan -
geS. die Vertretung der Arbeiterschaft in den
Fachmännerko ^egien für das statistische Amt ,
die gesetzliche Rcoclung der Manipulationsge -
bühren für die Ein - und Ausfuhr , polemisiert
gegen die Absicht , die Avotbckcn dem Handels -
Ministerium unterzuordnen . Die Apotbekcn
dienen sanitären Zwecken und müssen deshalb
dem Gefundbeitsminifterium nntcroeordnet
fein. Er verlangt weiters die Demokratisierung
des Wahlrechtes in die Handelskammern und
ste "t dementsprechend « Anträge .

Havlena ( tschech . Soz . - Dem. ) überreicht
ebenso wie die deutschen Sozialdemokraten
einen Antra » ans Demokratisierung de » Wahl -
rechte » in die Handelskammern und verlangt
Vorsorgen für die entlassenen Beamten deS
Amte » für Außenhandel .

Die beiden Kapitel werden genehmigt .
Zum Kapitel : „ Finanzministerium "

referierte Sen . Dr . Harald . Er hebt heran ,
daß das Budget dieses Ressorts eine Erhöhung
sowohl der Ausgaben , alz auch der Einnahmen
aufweist . Er empfiehlt die Ausarbeitung eines

Budgetgesetzes , in dem unter Anderem
auch die sehr wichtige Frage zu lösen wäre , ob

gewisse Posten anders verwendet werden kön -
neu , als wie sie ausdrücklich im Staatsvoran -

schlage genehmigt wurden .

Ten . Gen . Rewl verweist aus die Krise int
Bergbau » nd erklärt die gegenwärtigen Ver «
bältmsse für unhaltbar , solange die Kohlen -
Itcner besteht . Er verlangt die VoUcinlösung
der Kriegsanleihe , Reform der Grundsteuer im
Sinne der progressiven Heranziehung der
großen Besitze und Entlassung der kleinen .

Finan ^ ninistcr Dr . Aua . Novak stellt i v
AnSsscht , daß bezüglich der Steucrcintreibungen
und der Zuweisung derselben an die Gemein -
dcn in der nächsten Zeit allen Beschwerden
abgeholfen werden würde . Der Ersatz für die
falsch gestempelten Banknoten
werde sofort nach Genehmigung des Nachtrags -
budgets liquidiert werden .

Zur
KricgSanlclhefrage

meint der Minister , daß die beste Lösung kei-
ncn Wert hätte , wenn sie nicht die Gcnchmi «

!gung der Nationalversammlung fände . Der
Minister erläutert seine frühere Erklärung , es
dürften die später angemeldeten Zeichner der

^vierten Staatsanleihe nicht besser gestellt wer -
dcn als die früheren Zeichner dahin , daß nach
seiner Meinung es vom Standpunkte dcS
Staates nicht möglich fei , den früheren Zeich -
nern die Vorteile zu verweigern , die durch ein
späteres Gesetz de » neuen Zeichnern zuerkannt
würden . Die Frage der Kriegsanleihen , die

! ein Politik »: » war , läßt sich nicht plötzlich als
leine rein wirtschaftliche Frage behandeln . Er

erklärt ferner , es gäbe keine künstliche Stützung
unserer Valuta durch Deviscneinkäufe .

Auch dieses Kapitel wurde genehmigt ,
j Bei der Verhandlung des Kapitels „ P o st *

sprach auch Gen . Reyzl , der verlangte , daß
| Bei der Durchführung der Televhonanlcihe
^möglichst human borocgangen werde . Er ver -
langt eine diesbezügliche Novelle « nd wünscht

I Bis dahin das Unterbleiben aller ZwattgSmaß -
nabmen . Er verlangt eine Reorganisation dcS

! ScheckamteS , die Vorlage eines Verzeichnisse »
der nack dem Umstürze entlassenen Angestell -
ten . die Einsetzung von BertrauenSmännerauS -
schissen der Possangestclltcn .

Nach einer Erklärung dcß Ministers Srba
wird das Kapitcl angenommen /

Zum Kapitel „ Eisenbahnen " spricht
ebenfalls Gen . Revzl . Er fordert die dopvel -
sprachiae Ausgestaltung der Amtsblätter , Au -
ßerkraftsebunq der bei der Mobilisierung «v»
lassen «» Aufhebung der achtstündige » Arbeits -
zeit im Eilenbabnbetriebe . Vorlage einer Lo -
kalbabnvorlage , Reform dcS Eisenbabnvetrie -
beS, Bau von Wohnhäusern für daS Personal
unter gerechter Beriicksichtiaung deS deutschen
SiedssingSaebietcs , die Wiedereinfetzung de «
seit dem Umstürze gemaßregelten Beamten in
ihre früheren Dienstposten samt entsprechende «
Sch " dlaSbaitnna .

Hierauf spricht noch Minister Dr . Schra -
me k, woraus auch dieses Kapitel genehmigt
wird .

Zum Kapitel Justiz stricht Ken . Wie -
chowSli . Er verlangt , daß die Entscheidungen
des Obersten Gerichtshofes zweisprachig erlast
sen werden , daß die Gewerbegerichte verniehrt
werden , damit bei jedem Bezirksgericht ein Ge -
Werbegericht existiere .

Zu „öffentliche Arbeiten " spricht Gen . Revzl
Er fordert unter Anderem die Erhöhung de »
Post für Bergwerkstnspektionen .

IC. I in t » " » ' • , - ^ . »im »•» VC*
in schaft sozialistischer Parteien halt sich nych «icht gtsthen hst . HD

Snland .
« onsumentenkammern . In der gestrigen

Sitzung des Reichswirtschaftsrates
gab der Leiter des Ministeriums für Volftver -
bflegung Srba eine Erklärung über den
freie » Handel und über die weiteren
Maßnahmen , die bei der völligen Auflösung
der staatlichen Bewirtschaftung zum Schutze
der Konsumenten ergriffen werden müssen , ab.
Unter anderem erklärte er folgendes : „ Im
freien Handel ist das volle Gewicht des Schutzes
der Konsumenten in der Selbsthilfe und in der
GenossenschaftSbewepungzu suchen , welche an
der Spitze der Verbilligimg und des soliden
Handels schreiten sollen . Tun sies nicht , so ver¬
üben sie mehr Schaden als Vorteil . Da der
Privathandel mit vollem Rechte darauf hin -
weist , daß das , was die Konsumenten nicht
für sich selbst tun . sie von ihnen nicht fordern
können . Ma » die Zukunft der Zivil -
k o n t r o l l « betrifft , so ist c» notwendig zu er¬
klären , daß im Hinblick auf die Liquidierung
d«S EMbrunaSKinisteriumö ein neues Organ

geschaffen werden muß . welche ? in gleicher , er -
folgreicher Weise wie der ReichSwirtschastSrat
die Interessen der Konsumenten schützen
würde . Die bisher bestehende Zivilkontrolst
hat dem Staat große sowohl wirtschaftliche al »
auch nationale Dienste geleistet , denn , sie war
da « erste Zentrum , wo vom Beginn der Re »
publik an die Bürger aller Nationen mitmcbei -
teten . Der Tätigkeit der WirtschastSräte est et
zu danken , daß wir die schwierigste Zeit ohn «
gefährliche Erschütterungen überstanden haben ,
Durch die Aenderung der gebundenen Wirt -
schaft wird naturgemäß eine Wandelung de »
Wirtschaftsräte notwendig . Ich glaube , daß
d i e Z e t t da ist , um über die Errichtung einer
reinen Verbrauchervertretung nache
znsinnen , w" bei wir an die Stelle der Wirt »
schaftSräte , die au » verschiedenen wirtschaffli -
ch - n Interessengruppen zusammengesetzt sind ,

jK onsumentenkammern letzen . Diese
j Korvoration müßte,n einem Ministerium an »

KSSSi . ' HKS . SßK
sozial « Fürsorge . Der Mwssstr für foztalr
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Fürsorge ist mit diesem Vorschlag einverskan -
den . Sollte diese Korporation mit mir darüber
- eines Sinnes sein , so würde ich die notwen¬
digen Schritte einleiten , damit die Angelegen -
heit rasch erledigt werde . " Zur Frage dcL
neuen ZalltarifcS referierten Inspektor Ha -
schek und Ministerialrat Dr . Peroutka
( Handelsministerium ) . Dazu stellte Gen . Abg.
A. Dietl nachfolgenden Antrag : „ Die
Konsumenten können die ihnen durch die in -
direkten Steuern und die Umsatzsteuer aufer -
legten Lasten kaum mehr ertragen . Dazu
kommt die drohende Gefahr des Lohnabbaues ,
der von der Großindustrie in allen Zweigen
vorbereitet wird , sodass in diesem Zeitpunkt
jede Verteuerung der Lebenshaltung zu einer
weiteren Verelendung großer Konsumenten -
kreise führen muß . Aus diesem Grunde lehnt
der ReichswirtschaftSrat die Zustimmung
zu den vorgelegten Zollerhöhungen
ab . " Genosse l . ehorsam wies darauf hin ,
daß zu den Vorberatungen über den Zolltarif
Wohl die Vertreter der Produzenten , nicht aber
die Vertreter der Konsumenten und der Arbei -
terschaft zugezogen wurden . Indem er die ein -
zelnen Punkte oeS vorgeschlagenen Zolltarife «
durchgeht , weist er bei dem Punkte : „Fette
und Margarine " darauf hin , daß , wenn die
Industrie schon geschützt werden soll, cS vor -
teilbaftcr wäre , Rohmaterialien für diese In -
dnstrie zollfrei einzuführen und nicht auf ihre
Produkte einen erhöhten Zoll zu verhängen .
Ter Antrag Dietls wurde einst im -
m i g angenommen , der Vorschlag dcS
Minister « auf Errichtung der Konsumen -
tenkammern bei Stimmenthaltung der
Vertreter der Agrarier und deS Gewerbetrei -
denden Mlkoch genehmigt .

Verächtliche nationale Spitzelmethoden . Der

Zentralausschuß der „ Narodni Jcdnota v

Praze 2, Spalena 26 " , deren Vorsitzender der
Senator Em . Hruby ist , hat kürzlich an alle

ihre Ortsgruppen ein vertrauliches
Rundschreiben gerichtet , in dem darüber

geklagt wird , daß die „ deutschen L a n ds -
leute in der großen Mehrzahl vom

Staatsgedanken nicht durchge «
drungen sind . " Und so wird als Mittel

dagegen vorgeschlagen :
Wir wlsien , daß die deutsche Bevölkernng

zur Republik nicht mit Liebe hinneigt . ES ist
notwendig , auf der Wacht zu fein und
darum fordern wir von Euch und legen Euch
auf ' Verfolget kiiiiftighin mit verschärfter
Aufmerksamkeit da » ganze öffentliche Leben ,
insbesondere unser « staatlichen uud nationalen
Gegner und alle unzuverlässige » Elemente ,
deren Aeußerungen tKunaebunqeu ) uud ver -
halten wie auch alle ihre Schritte .

Unsere verläßlichen Leute wollen sich
an alle » öffentlichen Versammlungen und
Kundgebungen der Deutschen beteiligen . Trach -
tel Euch auch in die sogenannten vertraulichen
Sivunger gutritt zu verschaffen , damit Ihr
alles - willet .

Verfolget , wie sich die staatlichen «emter
insbesondere dort verhalten , wo entweder gar
keine oder noch nicht genügend tschechische Be-
amis sind, verfolget , wie sich die autouome »
Behörden , insbesondere die Gemeinden in allen
jenen Angelegenheiten verhalten , welche die
Mobilisierung betreffen und welche mit
der Verteidigung der Republik zusammen -
hängen .

Ihr müßt wlsien , wie « an von der Modi -
lisiernng gesprochen hat , wie sich die Treu «
und Untreue gegenüber der Republik äußert .
Personen , welch « gegen dl « Republik sprechen
oder handeln , bezeichnet mit Namen ,
ebenso auch die unzuverlässigen Beamte « usw.

Das Ergebnis aller Beobachtungen , mit
kurzen Belegen , teilt augenblicklich unter einer
der nachstehend angeführten Adressen mit :
F. Korvata , Sekretär , Prag ll , Brennten . 26
oder Redakteur Al. Sovka , Sokolovic , Sekre -
tär , Prag ll , Brenntegasse 26.

Alle Berich «? müssen aber genau , klar ge-
faßt lein , damit wir "diese Mitteilungen an den
zuständigen Stellen verwenden und Abhilfe
schassen können . Ihr müßt Bericht auch dann

Feuilleton .

Stewachs Berjüngunas ?ur .

erstatten , wenn bei Euch alle « in Ordnung ist
und wenn Ihr nichts beobachtet habt . Berich -
tet auch, wo die deutschen Beamten und Or -
gane ihre Pflicht ordentlich erfüllen . ES ist
wichtig , auch die » zu wissen .

Di « ganze Aktion muß rasch durchgeführt
Werden , ober vertraulich und ohne jede Er »
örterung in der Oeffentlichkeit : wo dicS die
besonderen Verhältnisse erfordern , höchstens
im engeren Kreis « der zuverlässigsten Mit -
arbeitet .

Der Zcntralausschuß der Narodni jednoia
severoceska :

Em. Hruby , Jan Havlena ,
Vorsitzender . Schriftführer .
Ob denn die Arrangeure dieses Spitzeltuins ,

die sich Wohl gar einbilden , damit wichtige na -
tionale Arbeit zu leisten , auch nur eine Ahnung
haben , wessen Arbeit sie in Wahrheit damit

verrichten uud welch unheilbaren Schaden sie
stiften ?!. . .

Die „Hier " - Asfairen . Der Prefsereferciit der
1. Truppendivision teilt uns mit : „ Am
30 . November d. I . haben Sie in ihrem geohr -
ten Blatte berichtet , daß bei der 1. Ersatzkom -
pagnie de « 1. Jnf . - Reg . in Budweis Soldaten

deutscher Nationalität strafweise um einen Tag
später demobilisiert wurden , weil sie sich beim

Verlesen des Tagesbefehls durch einen Ober -
leutnant am 12. November mit dem Worte

,Hier " gemeldet haben . Wie wir ermittelt ha -
ben , wurden zwar die Soldaten auch hier
dienstlich belehrt , wie sie sich zu melden haben ,
es wurde aber kein einziger Sol -

bat , wenn er sich nach dieser Beleh -
rung nicht verhalten hat , bestraft .
Es wurde uns auch mitgeteilt , daß am 12. No -
vembcr d. I . bei jener Ersatzkompognie über -

Haupt kein Oberleutnant eingeteilt war . Am

genannten Tage war eine große Zahl der Re -

fcrviften zum Demobilisieren bestimmt
worden und so mußten einige , auf
welche die Reihe an diesem Tage
nicht kam, erst am nächsten Tage
demobilisiert werden , was einige

Reservisten sich wahrscheinlich als eine Strafe
ausgelegt haben . " — Es war also keine Strafe ,
sondern nur eine Schlamperei . Aber so über -

flüssig es uns scheint , ob der von uns zitierte
Offizier ein Oberleutnant war oder nicht , so
richtig ist für uns die Feststellung , daß wenig -
stens in jenem Trnppenkörper kein Soldat we-

gen Hierrnsens bestrast wurde und daß in

einem Hierruf eines Soldaten , wenn er auch
eine entsprechende Belehrung erhalten hat ,
kein strafbarer Tatbestand vorliegt . Beginnt
man auch hier endlich mit dem alten an sei -
ner Dummheit zugmndegcgangenen Oesterreich
zu brechen ?

Valutaspekulanten und StaatSerhalter . Nach
Meldungen der „Llliove Noviny " und des

„ Pravo Lidu " haben einige Bankdirektoren

versucht , zur Zeit der Mobilisierung
auf betrügerische Weise den K u r s d e r t s ch e°

chischen Krone in Zürich zu drük -
k e n. ES ist dies der Brnnner Privatbankier
Fuchs , der Direktor der „ Agrarni banka "
S v o b o d a und der Direktor der „ Prazske
uverni banky " Ottomar T u m a. Sie wurden
bei der Ausführung ihrer Pläne vom Staats
beamten Dr . Alt mann unterstützt . Dieser
sollte den Rückgang der tschechischen Krone in

Zürich bewirken , die übrigen wollten daraufhin
spekulieren . Sie wollten alle möglichen Aktien

zusammenkaufen , die automatisch im Preise

steigen , wenn die Krone fällt . Und bis ihr

Preis in die Höhe getrieben ist. sollten die Ah

tien teuer verkauft werden . Kurzum , sse woll «

ten erst auf Hausse spekulieren . Tann aber

wollten sie mit der Krone auf Baisse speku -
lieren . Altmann hatte die Pflicht , im Austrage

der Regierung täglich der Züricher Börse mit¬

zuteilen , wie viel die tschechische Regierung dort

tschechische Kronen kaufe , damit die Menge der
Krone » am Züricher Markte ans Balntagriin -
den verkleinert werde . Dieser Altmann be-

gann beim Beginn der Mobilisierung eigen -
mächtig gegen seinen Dienslauftrag nicht mehr
zu melden , wie viel tschechoslowakische Kronen
vic Tschechoslowakei für fremde Valuten kaufe .
ES sollte also in Zürich der A n sch e i n er -
weckt werden , als ob ein Ueberau bot
v o n t s ch e ch i s ch e n K r o n e n a u f d e m
Markte sei und unsere Valuta hätte sinken
sollen . Durch diese Spekulation wäre ein Kurs -

stürz der tschechischen Krone mit allen seinen
wirtschaftlichen und sozialen Bcgleitcrscheimin -
gen herbeigeführt werden , wenn nicht der Plan
dieser vier Leute verraten worden wäre . Alt -
mann redete sich dann aus , daß er nur an
einem Tag zu telegraphieren vergessen habe . Er
wurde hierauf in eine andere Abteilung ver «

setzt, eine Strafuntcrsuchung ist aber bis jetzt

noch nicht eingeleitet worden . — Siez » schreibt
der „ Vecer " : In den „Lid . Noviny " und im

„ Pravo Lidu " wurde dieser Tage ein Angriff

gegen einige der hervorragend st eit

tschechischen Finanzleute u. a. , auch

gegen den Oberdirektor der Agrarni Banka ,

Svoboda , den Präsidenten des Verbandes der

tschechoslowakischen Banken , unternommen .
Wie wir ans authentischer Quelle erfahren , ist
die Nachricht über den Oberdircktor Svoboda
und die übrige » genannten Persönlichkeiten

vollständig erlogen und von allen öffentlich Be -

schuldigten wurden Schritte zum Zwecke der

trafverfolgung der Schreiber der Nachrichten ,

respektive der Verbreiter jener Lügen eingelei¬
tet . — Die Oeffentlichkeit dieses Staates sieht
nun mit Interesse einem Prozeß , der Hof -
fentlich ausgetragen wird , entgegen ,
der beweise . : wird , wie es um die Staatserhal -

tung der Tschechoslowakei durch ihre „hervor -
ragendstcn Finanzlcutc " steht .

Siebe „Sozialdemokrat " vom t. d. M.

Wenn es trotzdem außerordentlich schwierig
ist , zu glauben , da » BerjüngnngSproblem sei
uunmebr , wenigstens Praktisch , gelöst , so ist
daran weniger der Inhalt dessen daran schuld.
waS mitgeteilt wird , als da « in fachwissen -
schaftlichen Veröffentlichungen solcher Beden -

tung nicht gerade übliche Verfahren Stein -
achS, sich über daS Verhältnis der geglückten
Operationen zu den erfolglosen hartnäckig auS -

zuscbweigen . ! Wie viele Männer wurden

außer den dreien noch operiert , ohne daß Ver -

jüngnng eintrat ? Schwelg «"«. ' ") Ebenso werden
die Protokolle von zehn gelungenen Rattenver -

suckien abgedruckt , eS wird aber nirgends be-
merkt , wieviel erfolglose oder zweifelhaft «
Fälle den geglückten gegenüberstehen , obgleich
die hohen Nummern der Protokolle ( 60. 02 )

ans zahlreiche VcrsüngungSversnche hinweisen .
Nur ganz summarisch wird ( S. 84 ) gesagt :
«Negativ blieb das Ergebnis nur in jenen
Fälle », wo der Senelismn ! (die Bergreisung )

so weit vorgeschritten war , daß das Tier die
Operation nicht überstand , beziehungsweise
bald nach derselben verendete , oder in solchen
Fällen , wo in den ersten Wochen nach der

Unterbindung ein schwerer KrankheitSvrozcß
( Neugebilde . Lungenentzündung , Tuberkulose ,
Parasit ) den Tod verursacht hat . Positiv
fielen hingegen alle Versuche auS , bei denen
der Eingriff nach Wahrnebmung der ersten
deutlichen Zeichen der physiologischen Sene -
szcnz ( Bergreisung ) vorgenommen worden ist.
Entsprechend der unbegrenzten Variabilität
der AltcrScrscheinungen machten sich auch
beim BerjüngungSerfolg Unterschiede geltend
in dem Sinn , daß de, dem t

*) Jn - wischen bat LIchienstern auf dem Alm -
hetmer Naturforickerkongreh mitgeteilt , daß sich
unier weiteren 93 operierten menschlichen . Fällen
no- h 1» einstweilen. »nenischstte «, Z zetzlückte
v «d 2 msßoiiWUv Winde « ?

"
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■ ■ einen mehr die

morphologisch sichtbaren (gestaltlichen ) , bei
dem anderen mehr die funktionellen Verhält -
ntsse (Leistungen ) sich wandelten , oder daß

die Beeinflussung sowohl der Organznstande
wie der Funktionen gradweise Schwankungen
zeigte . "

Da » kann allerlei heißen .
Der kritische Leser wrrd serner zur Notiz

nehmen , daß nach Aussage der Protokolle die
! Operation , selbst wenn sie zunächst mit einer

erfolgreichen Auffrischung endet , nicht unbe -
dingt Dauer hat . DaS Tier kann , wenn eS
so lang « lebt , wieder vergreisen ; und

( zwar trat bei dem betreffenden Rattenbock der

zweite Zerfall im siebenten Monat nach dem
gelungenen Eingriff «in . Da er zu Unter -

Puppenspiele . Mann soll man überS Pup -

Pcnthcater schreiben , wenn nicht an : Nilolo -

tag ? Mann feiert die Kinderscele größere Feste
als vor den bunten Buden mit Lebkuchen , Pa -
Pierblumen und Törrpflaumen und vor dem

unscheinbaren , viereckigen Kasten , dessen zer -
schlisscncr , grellbemalter Vorhang «ine ganze
Welt verbirgt ? Seht nur die blonden , braunen

und schwarzen Köpfe , wie sie mit geröteten
Wangen den Dingen entgegenharrcn , die da

kommen sollen , seht die kleinen Körper unru -

hig hin - und herrutschcn und die roten Lippen

geheimnisvoll tuscheln ! Gleich , gleich werden

die Märchen zum Leben erwachen , von denen

die Bücher mit ihren toten , schwarzen Bnchsta -
ben bloß Worte^ zu melden wissen , gleich wird

Hansel und mit seinem Schwesterchen vor dem

Knusperhäuschen auftauchen , wird Aschenput -
tel hinter ihren stolzen Schwestern die Stube

aufräumen , wird Nutz , der Kater , mit Stiefel
und Sporen bei Hofe erscheinen . Zwar — wer

will es leugnen ? — sind die Kinder und die

Prinzessin und die Tiere nur roh aus Hotz ge-
schnitzt , bloß so von ungefähr bemalt und ihre

stolzen Gewänder aus Lumpen znsammcnge -
flickt , Drähte machen die Glieder zappeln , wo

sie sich " : » d und zierlich bewegen sollen , und

eines Marktweibes heisere Stimme flötet
Dornröschens süße Liebeswortc , aber Ivos

fragt die Phantasie der Kinder viel nach solchen

Lappalien ? ! Je einfacher das Handwcrksgerät
der Puppenspieler ist . desto lebhafter vermag
die Einbildungskraft der Kleinen zu arbeiten ,

im Gewöhnlichsten und Alltäglichsten sieht sie
Wunder von Pracht und Schönheit und fühlt
sich dort erst ganz als Schöpfer , wo der Herr
Theaterdircktor nichts zu geben wußte als pri -
mitive Umrißlinien . ' Nach dieser Seite kann

auch der abgestumpfte Erwachsene von dem

Pnppcnkastcn viel , sehr viel lernen . Während
ihm das Naturstrcben der Theatcrregic jede
Mühe erspart , spornt ihn der Herr und Met -

stcr der Marionetten an , Andeutungen zu
einein Ganzen auszugestalten , zwischen Einzel -
blöckcn des Geschehens die Brucken des Zusam «
mcnhangcs aufzubauen und im Extrakt das
Leben selbst staunend zu erkennen . Klein und

Groß kann die Probe aufs Excmpel leicht mo -
chen und wird sich köstlich belohnt finden . Denn
im kleinen Saal der Prager „ Urania " hat sich
schon vor längerer Zeit ein Puppentheater auf -
getan und unter der knudigen Leitung eines

, ) PuPpcnsPälers " von Rang , des Dichter ?
Friedrich Adler , gebt jeden zweiten Sonn -

tag gleich zweimal ein Märchen in Szene ;
beuer bisher „ Drei Wünsche " , „ Kaspcrl als

Prinz " , „ Herüber — hinüber " ( nach Nestroy )
und „ Der gestiefelte Kater . " Ten Genuß , ein

versoffenes Marktweib zu höre », bat man frei -
lich nicht . Wölfl aber — und schließlich steht
Kunst ja doch höher als die Groteske — spielen
die Töflflcr des Dichters den närrischen Kast
perl und den weisen Kater mit ausgesuchter
Grazie und Jung und Alt waren ein einzige ?
Lachen , so oft der kluge Vierfüßler halb miau -
end zu sprechen begann . Ein Stück Volkskunst
ist . kaum beachtet , mitten unter uns lebendig
aeworden . Möge der frohe Tag des SanktnS
Nikolaus vielen der Anlaß sein , sich diese «
Kiinststätie genießend zuzuwenden .

Eine Brutalität des Schulministeriums . Ii «
G r ä tz bei Troppau wurden ein « Anzahl beut -
scher Schulgebäude beschlagnahmt , um den vi «-
len neu errichteten tschechischen Schulen Un -
terkunst zu geben . Für die einzige deutsch«
Mindcrhcitsschule der weiten Umgebung von
Grätz beschlagnahmte man dann — den beut -
schon Kindergarten . Wie daS Schulministcrium
diesen Gewaltakt krönte , davon möge nachfol -
gendcs Schreiben , das die deutsche Kindergärt¬
nerin dieser Tage erhielt , Zeugnis geben :

Das Ministerium für Schulwesen und
Volkskultur hat mit Erlaß vom 15. Novem -
ber l. I . die Wohnräume der Klndergärtne -
rin durch zwangsweise Enteignung enteis «
net und dem Leiter der Minderheitsschule
zur Verfügung gestellt . Die Schule ist be -
rcchtigt , den für sie beschlagnahmten Gcbäu -
detcil innen und außen mit Passenden Ans -
schriftcn , Bildern , Verzierungen und ähn -
lichcm zu versehen . Die Kindergärtnerin
wird in Kenntnis gesetzt , binnen acht Tagen
die Räumung durchzuführen . "
Wir wollen die Wirkung , die dieser Erlaß

auf jeden rechtlich und menschlich Fühlenden
ausüben muß . durch kein weiteres Wort der
Kritik abschwächen .

Rabbiner als Gesandte . Durch die Taget «
Presse ging vor kurzen « eine Nachricht aus ame -
rikaniscben Quellen , Präsident Harding Hab «
«inen Rabbiner namens Kornfeld zum Gesand -
ten Amerikas in Pcrsien ernannt . Es ha »«
delt sich offenbar um einen Orientalisten , de «
die persische Sprache , Literatur usw . beherrscht .
Damit hat das Oberhaupt der neuen Welt
einen Grundsatz verwirklicht , den der Vorstand
der „ Deutschen nwrgenländischen Gesellschaft "
in Leipzig und . Halle schon im Jahre ISIS
in einer Eingabe an die damalige sozialistisch «
Reichsregicrnng zum Ausdruck gebracht hat .
Diese Eingabe enthielt nämlich die Anregung ,
daß mit der Vertretung des Reichs im Mor -

getötet
wurde , knüpften sich an

«eine wetten * kkfahrunaen ,

an . Dagegen wird später ( S. 42 ) von andern ,
gleichfalls zum zweiten Mal „alt " gewordenen
Ratten berichtet , die auch zum zweiten Mal

verjüngt worden sind . Und damit kommen
wir zum zweite » Vcrjüngungsvcrfahrcn , das

Steinach gebraucht hat . nachdem cS schon vorher
von GarmS erfolgreich erprobt worden war .
Es besteht in der Einpflanzung ju -
gendlicher Keimdrüsen artgleicher
Individuen in den Körper dos zum zweiten
Mal gealterte » Tieres . Steinach sagt dazu :
„ Weni : die eingepflanzten Stücke aber wenig -
stens eines davon einheilen , so ist. innerhalb
dreier Wochen die Wirkung bemerkbar . . . . Der

Erfolg bestcbt in einem unverkennbaren An -

steigen der Libido ( Gcschlechtsverlangen ) und
im Wiedererwachen der Notenz ( Begattung «-
vermögen ) Hand in Hand damit geht die

Ncuschärfung der übrigen psychischen Sym -
tome . . . . " Wie lange dieser zweite Berjün -
gnngSschub anhält , wird nicht angegeben . Es
wird nur gesagt , das Ende dieser Tiere werde

eingeleitet „durch eine Periode schwerster Apa -
th ' e" kTeilnahmslo ^ okeit « n allem ) : 0« koni "' «: '

also offenbar vor ihrem Tod zum. dritten Mal

auf den Hund .
Nach dem Berpflanzungsverfahren sind end-

lich auch gealterte Weibchen von Steinach
behandelt worden , und zwar wurden zur Ein -

bettnng die Eierstöcke ganz junger Weibchen
ienützt , „die im ersten Anfang der Schwänger «
schaft . stayden "; fle wurden in die Bauchdecke
ejngMht . Der Erfolg wird. ,,fast in allen
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Fällen " als durchschlagend bezeichnet. Den »
es verjüngten sich »' cht nur Körper und Seele
in schon bei dem Männchen bemerktem Be -
traclfl , sondern es begannen — unter dem
Einfluß der eingepflanzten Organe — auch
die eigenen , bereits vertrockneten Eierstöcke
zu sprießen , und die Tiere brachten sogar wie -
der Junge zur Welt . . . . Hoffentlich bemäch -
tigt sich nicht die ärztliche Wissenschaft dieser
biologisch ungeheuer interessanten , nur allzu -
fesselnden Taten . Sonst würde man eines
Tages von Instituten hören müllen , wo sich
Millionärinnen „ schwangere Eierstöcke " kaufen
und dadurch zum ersten und zweiten oder auch
zehnten Mal ihre Unfruchtbarkeit austreibe »
lassen können . DaS wäre zu traurig . —

Bisher bin ich streng , auch im Gebrauch ,
des Wortes „ Verjüngung " , der Darstellung ge-
folgt , die Steinach selbst in seinem oben ge- -
nannten Buche gegeben hat . Es soll nun aber
zum Schluß nicht verschwiegen werben , daß
während der letzten Wochen aus fachlichen .
Kreisen heraus eine sehr lebhafte und , wie ich
glauben möchte , berechtigte Kritik deS Stein - '
achschen Verjüngungsbuches eingesetzt hat , die
feine Ergebnisse ganz anders als er selber dv»
wertet .

In den „Naturwissenschaften " wirst der
Bonner Physiologe August Pütter dl «
grundsätzliche Frage nach der Berechtigung de !
von Steinach gebrauchten Begrifft der „Oer «;
jüngnng " anstund komyit zu dn » Ergebnis, ,



feto « .

ßtntattbt CtUniaTlslttt und MterinmSforschcr
betraut werden möchten , die sich hiczu viel des-
f « eignen würden , als Juristen . Denn als
Kenner der Sprache , Literatur , Religion und

Geschichte des Osten « würden sie ihrem Staate
besicre Dienst « leisten , als Juristen . Tie nö¬

tigen iimbijdjcn Kenntnisse würden sie sich
diel schneller aneignen , als andere etwa

sprachliche . Daß diese Anregung dort Ver¬

ständnis fand , ist au « der segensreichen Tätig¬
keit zu erstchen , die der bekannte Orientalist
von Rosen und andere dafür entfaltet haben .
Auch die massgebenden höheren Kreise der tsche -
choslowakischen Republik sind seinerzeit auf die
erwähnte praktische Anregung aufmerksam gc-
macht worden und es wäre sicher mit Freuden

zu begrüßen , wenn Rabbiner , statt die Köpfe
der Jugend mit veraltetem , mythischem . Kram

zu umnebeln , auch hierzulande in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt würden .

Bestrafte kommunistische Verlenmdnng . Die -

ser Tage wurde vor einem Londoner Gc -

richte die EhrcnbelcidignngSklage , welche Ja -
in es Henry Thomas , Abgeordneter und

erster Parlamentarischer Sekretär des interna -

tionalcn EisenbahnarbeiterverbandeS . gegen
den Drucker , den Herausgeber und den Adml -

nistrator der Zeitung „ C o m m u n i st " stellte ,
verhandelt . Da « Blatt beschuldigte ThomaS
in Artikeln und Karrikawren , daß er im Laufe
des letzten Bergarbeitcrstreikes seine eigene
Partei verloren habe und der Regierung gc-
Heime Berichte erstattete . Die Verhandlung

fand vor einem Geschworenengerichte statt ,

welches den Beschuldigten zur Zahlung einer

Schadenersatzsumme von 2000 engl .

Pfunds verurteilte .

» Rur «in Dienstmädchen " . Am 1. Dezem¬
ber begann vor dem Münchner Schwurgericht
der Prozeß gegen die Krämereheleute N l l -

mann , die beschuldigt sind , ihr achtzehnjäh -
ÄgeS Dienstmädchen zu Tode geprügelt

,zu haben . Die Todesursache war Bluwcrgif -
tung infolge der unmenschlichen Mißhandlun¬

gen mit harten Gegenständen . Die bisherigen

Zcugcncinvernehmungcn bestätigen die in der

Klage angeführten Brutalitäten in ihrem gan -

zen Umfang ; unter anderem wurde das Mäd -

chen von Frau Ullmann festgehalten , während

der Mann mit einem schweren Leder -

riemen brutal auf da « Mädchen einschlug .

Symptomatisch für die Rohheit des Bürger¬
tum « Ist die Aussage eines Zeugen , der erklärt ,

er habe deshalb keine Anzeige erstattet , weil er

der Meinung war . da » Dienstmädchen sei ein

uneheliches Kind . Die Verhandlung wird vor -

auSsichtlich vier Tage in Anspruch nehmen .

Ans Rordafrika . G a b e S, 4. Dezember .

Gestern wurde ein Postautomobil b° i Oued

Zem durch plündernde Eingeborene aufgebal -

ten . Der Kommandant von St . Martin , der

Kommandant des militärischen Postens von

Zarzi » und drei weitere Personen wurden ge-
Ätet , zwölf verwundet .

Diebstähle . Im Oktober machte der Advokat
Dr . Viktor Heller die Anzeioe , daß dem Bank -
Unternehmen W. Voss In Praa - Neustodt drei -

zehn Aktien im Gesamtwerte von 20. 000 Kr. ge¬
stohlen worden seien . Dtirch die llntersiichnng
wurde festgestellt , doh diele Aktien von einem
unbekannten Manne , der sich kür einen Anoestekl -
ten der Advnkatenkanzlei de« Dr . Tonber In
Smlibow ausgab , » m 9000 Kr. an die Bark für
Branindustrie verkaufte . Bei der Konfrontation
der Beamten dieser Bank mit dem Angestellten
de » Bankhauses W. Wolf erkannte der Beamte

Maximilian Gehorsam »nd »och zwei andere
Beamten in dem Angestellten der Finna Wolf ,
Prokav Broneil scn - n unbekannten Mann , der
die Aktien verkauft hat . Er leiianet « zwar , d' ch
wnrden bei einer Hausdurchsuchung bei ihm

« « » » akdemslra » •T. vV 8. Dezember 1021 ,

von Bersüngung im Sinn einer vollen Ber -

sugendlickmna des ganzen Organismus könne

bei den Erscheinungen , die Stcinoch kund Lich -

tensiern ) gesehen haben , doch schwerlich die

Rede sein . Denn als versüngt könne doch mir

«in Tier bezeichnet werden , „ ans daS wieder

die allgemeinen AnSsaoen zutreffen , die für

junge gelten , nachdem sich da « Tier vorder wie

ein alte « Verbakten hatte " . Hat Steinach nun

wirklich gesehen , daß die einzelnen Zellen , die

das alte Tier aufbauten , sich in ingend ' i ' che

Zellen nmgewandekt haben , und daß auf diese

Welse Organe entstanden sind , die sich ver -

hielten , als gehörten sie einem „ jungen " Tier ?

— Die Antwort kantet : Rein . Sondern er

bat nur beobachtet , daß im Anschluß an dl «

Operation die Samenmutterzellen sowie daS

öl « „Pubertätsdrüse " bezeichnete Zwischenge¬
webe In eine neue Teilung «- und Wachstum « -

beweguna eintreten können : mit dem Er »

. aebniS , daß ein « neue „Erotisiening " de « Im
X übrigen dnrchan » „alt " gebliebenen Körpers

«folgt . Der Vorgang der Erotisierung oder

Wiedererweckung der Geschlechtskraft
Ist aber ein in ganz andern Bahnen abkaufen -
der und mit ganz anderen Geschehnissen per -

knüpfte » Vorgang als der Vorgang der Ver -

jüngung . Verjüngung macht neu : Erotisie -

rung peitscht Darniederliegendes auf . . . . Kurz
und gut : Für „ Versünguug de « Tieres " ( oder
des Menschen ) sei durch SteinachS Versuche gar
«ickit « bewiesen .

Einen recht starken Spieß trägt in einer

andern Nummer der gl«ichen Zeitschrift H.

allerlei Gegenständ « gesunden , die er an » der
Kanzlei der Firma Wolf weggeiragen hott «. Da
gegen ihn auch der Verdacht besteht , daß er im
November eine » Scheck der Firma entwendet
habe , so wurde er dem Strasgericht « eingeliesert .
— »nbcknnnie Täler stöhlen im Sieueramt In
Vrag - Neusladl in der LazaruSgasic eine Eon » -
»cmalsilireibmaschtne . .

Arand . In der Kanzlei der Autogarag « der
Firma P o h u e r und Popp in der SiephanS -
gaste brach nach sieben Uhr abends ein Brand
aus . ES vcrbrnnnie die ganz « Kanzieieinrlchlnng .
Do » Feuer griff auch auf die Nochbarränmlich -
keil über , wo ein neues Arno verbrannte . Der
Schade beträgt 50. 009 Kronen , ist aber durch
Versicherung gedeckt.

Selbstmordversuch . In einem Hotel ans der
Neustadt versuchte sich gestern der Student B.

JT. durch Kokain zu vergiften . Da dies nicht rasch
wirltc , wollte er sich erschießen , woran er aber
von dem Personal gebindert wurde . Der her -
beigcholte Vater ließ den Sohn , der die Tat
aus unglücklicher Liebe verübt «, in daS Kranken¬
haus schaffen .

Ein k. I Massenmörder
freigesprochen .

Dieser Tage fand gegen den ehemaligen
Feldniarschallenjiinnt Fabini die Verhandlung
vor der österreichischen Kommission zur Erhc -
bung niilitärischcr Pflichtverletzungen statt .
Diele Schandkommission , die sich mit AuSnah -
mc de « Professor Taiidlers beinahe aus lauter
Monarchisten zusammensetzt , hat auch dies -
mal einen Massenmörder sür seine Untaten
nicht vorS - Gericht gestellt . Im Gegenteil :
diese Scheinrichtcr fanden , daß dem Fabini
keine Schuld zur Last gelegt werden könne .
Mas dieser Kerl an Blutschuld auf sein Hrn ' vt
gehäuft ersieht man allein schon auS den nach -
folgenden zwei einwandfreien Aussagen zweier
Offiziere :

„ Hart vor den Sankämpfen des Jahres 1914
batte Fabini das Kommando der achten In -
santcrictruppendivision - übernommen . In
icnen Oktoberlagen 1914 stand die Division in
hartem Gefecht am San . Als Zeugen der blu -
tigen Vorgänge wurden massenhaft
Schtververwundcte zum Standort des
Tivisiousplayes gebracht . Wie staunte » sie
aber , als sie neben dein Spital vor dem Di -
visionskommand ' eine R e g i m e n t s m »-
sil lustige Weisen spielen hörten ! Es
wurde ihnen bedeutet , da » sei die Tafel -
ni u s i k Seiner Exzellenz des Divisionnrs . ES
lanien die Tage der Sanfvrcicrung . Die
Truppen , die zu diesem Unternehmen ange -
setzt wurden , erkannten seine blutige A n s -
sichtslosigleit . Sie meldeten ihre Be -
odachlungen dem Divisious - Kommando . Ber -
gcbens . Von hinten wurde , ohne Kennt -
nis der örtlichen Lage , der Angriff
angeordnet . Infolge Mangels entsprechender
Artillerie veranstaltete der Feind geradezu ein
Scheibenschießen auf die abgelassenen
Vontons und deren Besatzungen . Hui derte
Leichen versanken an jenem Tage
im San . Erst nachdem genug unnüherweise
Blut geflossen war , wurde die Forcierung des
Flusses ausgegeben . Jabini beschwor im Juni
1915 am selben San einen Truppenkomman -
bauten , er möge mit seinem Rcgii . .it unbe -
dingt aushalten , denn es gehe um seine Exi -
stcuz . Dieser Truppenführcr hatte jedoch
Ehre und Gewissen genug , seine Truppe den
A v a n c e s ch m c r z e n deS Herrn Fabini
nicht aufzuopfern . Dafür verfiel er auch in
Ungnade . Wenige Tage nach dem Ende der
Sclowaaffäre finden wir die Division in den
Karpathen . Angriffsbefehl . Die Trnv .
Pen, denen er zuteil wird , verweisen auf die
Unmöglichkeit seiner Ausführung . Sie waten
bis zu den Knien im Schnee und sol -
len dabei eine überhöhende Stellung des Fein¬
des angehen . Beim Versuch gab c» viele Tote .
Von den Karpathen ging « zur Maioffen -
s i v «. Auf den Höhen vor Tornow l i e-

gen einig « lausend Kaisersäger
im ewige » Schlaf . Die sind gefallen ,
damit der ruhmreiche Herr Fabmi an der

Spitze seiner Division in Tornow Einzug
feiern konnte . Anfang Juni gingen die

ersten Kaiscrjägcrregimcntcr nach dem südli -
chen Kriegsschauplatz ab. Fabini folgt nach
und bclam eine Verwendung als AbschnittS -
kommandant des Abschnitte » Folgaria - Lava -
rone . Die Truppen , die da « traurige Geschick
hatten , ihm unterstellt zu sein — die Kaiser -
jäger waren In diesem Zeitraum von seinen
Krallen losgekommen —, haben damals böse

Tage mitgemacht , da sich die Angriffslust des
Generals immer die unmöglichsten Punkte ber -

aussuchte . Im Febcr 191G kamen wieder Kai -

scrjäger unter sein Kommando . Mannschaft
und Ossizicte wurden bei dieser Nachricht von

Entsetzen ergriffen , denn der Name Fabini
war ein Wegweiser zum Massengrab . Die Zeit
der großen Maiofscusive gegen Italien ruckte

heran . Fabini , dessen Division sich im Ver -
band des Thronfolgerkorps befand , konnte den

Anbruch der Offensive kaum erwarten . Bei
einer Besprechung ans dein Plateau von Fol «
garia machte ein alter Trupvenfübrer auf -
merlsam : „Exzellenz , birr liegt ja soviel
Schnee , daß ein ganzes Regiment aufgerieben
wird . " Fabini antwortete : „ Ein Regiment ?
W a s macht mir ei » Regimen t . " —

Ein zweiter Offizier berichtet : „ Das Regi -
ment lag am Cannscr bei Bilchow , Abschnitt
Rozwadow , schon vierzehn Tage und
Nachte unausgesetzt im schw erstcn

feindlichen Kugelregen » nd noch
oaz » waren die von den Soldaten mit harter

i Mühe aufgeworfenen Schützengräben m i t

Wasser gefüllt , sodaß jeder einzelne bis

zu den Knien im Wasser stand und mit hungri -
gem Magen seines Todes , besser gesagt sei -
ner Erlösung harrte . Regimentskomman -
dant Oberst Bon bau k konnte diese nntzlose
Mcnschcnschlächtcrci nicht mitansehsn und ver¬

langte tclephonisch Ablösung oder Verstärkung
Wutentbrannt erschien Exzellenz per -
sönlich beim Telephon und antwortete : „ Herr
Oberst , Sic haben auszuhalten bis auf den

letzten Manu , ich habe keine verfügbare Mann -

schast , und ein Zurück kenne ich nicht , loste es
was es will . " Doch der Oberst bat gehorsamst ,
wenigstens einen Tag Ruhe zum Trocknen der
Kleider und zur Bcrproviautierung zu gön -
neu , und bemerkte dazu : „ Mein Regiment ,
meine arme » , braven Tiroler schwimmen er -
schössen draußen im Maiser . " Mit einem furch -
terlichen Brüllen : „ Zum Erschießen
sind sie da ! " beendet Exzellenz das Ge-
sprach . "

Die kommunistischen Verleumdungen
gegen die Union der Bergarbeiter und

Genossen Bohl vor Gericht .
Seit dem Stattfinden der vorletzten Vor -

ständekonferenz der Gcwerlschaften , in welcher
beschlossen wurde , den kommunistischen Zer -
störungSabsichten in den Gewerkschaften mit
allen Mitteln zu wehren , wird von der kom -
munistischcn Partei in Wort und Schrift gegen
die Union der Bergarbeiter und besonders ge-
gen den Abgeordneten Genessen Pohl ein
wahres Kesseltreiben veranstaltet . Eine
Schmutzwelle von Verdächtigungen , Be -
schimpsungcn und Verleumdungen aller Art
ergießt sich stäi ' V- z ■' i den kommunistischen
Blättern über die führenden Genossen der
Union . ES ist natürlich undenkbar , diese wohl -
organisierte Verleumdungskanipagne in jedem
Falle zum Gegenstand einer gerichtlichen Ber -
solgung zu machen , dazu haben die verant -
wortlichen Leiter der Union weder Zeit , noch
Geld , ab und zu ist eS nichtsdestoweniger doch
notwendig , diesen kommunistischen Helden
Gelegenheit geben , ihre Verdächtigungen und

Stiev « ( Leipzig ) gegen Steinach ins Feld ,
nachdem schon vor ihm der Berliner Gewebe -
forscher Heinrich Poll sich in der „Medizin ! -
scheu Klinik " ganz gleichartig geäußert hatte .
Stiebe erklärt ( auf Grund eigener Forschnn -
gen ) SteinachS Behauptung , daß der eroti -
sierende Weckstoff von den als „ Pubcrtäts -
driisc " bezeichneten Zwischcnzellen der keimer -

zeugenden Organe geliefert werde , nebst allen
daraus gezogenen Folgerungen für jeder Be -
gründung entbehrend und schreibt die eroti -
sicreude Wirkung den Keimzellen zu. ES lasse
sich nämlich be, Berpslanzungsverfuchen ein
auffrischender Einfluß der Säfte deS künstlich
eingesetzten männlichen oder weiblichen Organs
auf den Träger nur so lange feststellen , als noch
unversehrte Samenzellen oder Ursamenzellen
in dem ungefäten Gcwebestiick vorhanden sind ;
nach ihrem Untergang verschwinden auch die
Merkmale der Auffrischung , mag die Puber -
tätSdrüse weiterleben , solange sie will . Auch
E. Payr , Direktor der chirurgischen Univer -
sitötSklinik in Leipzig, der schon aus dem Ron -

heimer Natnrsorschertag mit starten Bedenken
herausgerückt war . verfehlt nicht , im ersten
Januarheft der „ Umschau " , dem mit Verkehr -
ten Werturteilen verknüpften Steinachschen
Saienbeanff von Verjüngung entgegenzutre¬
ten . Mit aller Eindringlichkeit setzt er a«tS -
einander , daß nicht einmal sür da » Tier da »
Versiegen der GeschlcchtSkeistung und da » Ver -
schwinden der von der Geschlechtstüchtigkeit ob -

hängigen Körper - und Seelenmerkmale gleich-
bedeutend mit „Alter " fei ; erst recht «steh «!

diese Beziehung nicht beim Menschen , der In
der Regel überhaupt nicht „natürlich " altere ,
indem er einfach der abgelaufenen Lebens -
zeit seinen Zoll entrichte , sondern an seinen
Krankheiten , seinen Untugenden , an Kultur ,
Zwangsarbeit und allen dazugehörigen Sor -

gen
zugrunde gehe . Diese Art des Allwer -

enS erfolge in der Regel vom Herzen und
von den Blutgefäßen aus , könne aber ihren
Ursprung auch' in jedem beliebigen andern
Organsystem haben . Es könne auch — ohne
fedcn Eingriff — zu einem Wicderaufblühen
de « ganzen Individuums kommen , wenn das
angegriffene Organsicfüge die Ursachen fcincS
Niedergang » überwindet und damit auch den
übrigen Körper wieder in den Genuß nor -
maler Reiz - und Lebensbedingungen setzt. Wie
richtig da « ist , zeigen die immer zahlreicher
werdenden Mitteilungen medizinischer Fach -
schriften über Versugendlichnng männlicher

und weiblicher Individuen nach Operationen
an allen nur denkbaren Organsystemen , die
von Krankheit befallen und dadurch zur Ur -
fach « einer allgemeinen Vergretsung geworden
waren .

Die » die hauptsächlichsten Bedenken , zu denen
die Zelt wohl noch andere hinzufügen wird .
Inzwischen aber wird sich der Tod ruhig
weiter all jene Unabwendbarkeit erweisen , die
Verjüngte ebenso wie Unveriüngte dahin -
rafft , mag ihr » Seele dereft sei «, davouzu -
ziehen oder nicht .

Vcschukdlgungen vor Gericht zu beweisen . Dal

geschah bisher in zwei Fällen . In beiden

Fallen sind die Kommunisten aukgeknisfcn und

unterlegen .
In der Aussiger „ Jnternatio -

nalc " vom 11. September 1921 wurde die

Unionsleitung beschuldigt , daß sie die Eni -

lassung de » Betriebsrates Grund vom Pctri -

schacht in Karbid direkt verschuldet und vcr . iu -

laßt habe und Gen . Pohl wurde beschuldigt ,
er hätte sich sür die Entlassung des Betriebs -

ratcS Grund eingesetzt , um dadurch einen ver -

haßten Kommunisten loS zu werden .

Sowohl die Union der Bergarbeiter als Ge -

nossc Pohl überreichten wegen dieses Artikels

beim Prcßgericht in L e i t m e r i h die Klage

gegen den verantwortlichen Redakteur Rudolf

Wünsch in Aussig . Man hatte annehme «
können , daß Herr Redakteur Wünsch minde -

stcnS den Wahrheitsbeweis für diese ' m tibi «

gen anbieten und den Betriebs - - » ^ . und

a! » Zeugen führen werde , aber der Herr Re -

dokleur Wünsch kniff auS und erklärte , daß er
b. » beklagten Artikel „ weder gelesen , noch zum
Druck befördert habe " . In der Neihandlunq
vor dem Bezirks - als Vrcßgcricht in Leltmcrltz
am 17. November d. I . wurde nun der kom -

mnnlsllsche Redakteur Wünsch gegen Bcrnach -
läfsigiing der pflichtgemäßen Obsorge zu 100
Kronen Geldstrafe , zum Ersah sämtlicher Pro »
zeßkosten » sowie zur Veröffentlichung deS Ur¬
teils In der „ Internationale " , der „Freiheit "
und im „Glllck - Auf" auf seine Kosten ver -
urteilt .

Die kommunistische Partei geht auch seit
längerer Zeit mit dem Vorwurf gegen den Ge -

»offen Pohl krebsen , daß er auf einer RcichS -
konfcrcuz der Partei im Jahre 1915 für de «

Krieg gesprochen und gestimmt
hätte . Der Bergarbeiter Prokop Pelz in

Niedcrgeorgcnthal , einer jener der noch Immer

zahlreichen bedauerSwerten Arbeiter , die die

kommunistischen Zeitungsartikel für wahr hol - '
ten , hat nun in einer Bcrgarbeitcrversckmm -
lung Genossen Pohl einen Verräter genannt ,
der überhaupt als Arbeitervertreter nicht ge-
rechnet werden könnte , denn er habe 1915 für
de » Krieg gesprochen und gestimmt . Genosse
Pohl ließ beim Bezirksgerichte Brüx

gegen Pelz die Klage elnbringen . In der

erste » Verhandlung schlug der Verteidiger deS

Genossen Pohl , Dr . Grünfeld ( Brüx ) , einen

Ausgleich in der Form vor , daß Pelz eine cnt -

sprechende Ehrenerklärung abgebe , worauf die

Zurückziehung der Klage erfolgen könnte .

Pelz erklärte , daß er dlcS auf leinen

Fall tue , da erdie gemachte A e u ß c -

rung gegen Pohl beweisen könne .
Als ihn nun der Nichter um die Beweise
fragte , zog er eine „ Internationale " (! ! )
aus der Tasche und meinte in seiner Einfalt :
„ Hier ilt der Beweis ! " Er machte zwar schon
ein etwaS verdutztes Gesicht , als ihm der Rich -
tcr klar machte , daß dies kein Beweis sei, son -
der » daß er diesen gemachten Vorwurf be«

weisen müsse , erklärte aber trotzdem , den Be -
weis führen zu wollen und beantragte , daß der

kommunistische Parteisekretär Franz Baum -

h e i e r aus Aussig als Zeuge vorgeladen
werde . Dem Antrage wurde vem Gerichte
stattgegeben , die Verhandlung vertagt und am
22. November d. I . fortgesetzt.

Bei der fortgesetzten Verhandlung de » Be -

zlrksgerichtes Brüx am 22. November b. I .
machte nun Sekretär Baumheier folgend «
Aussage :

„ Im Herbst « de » Jahre « 1916 Ist
von der sozialdemokratischen Parteileitung eine
ReichSkonserenz noch Wien einberufen
worden , und wurde dieselbe von sämtliche «
Parteiorganisationen deS Reiche « beschickt.

SZeuge
war Vertreter des Reichenberger Krri -

cS. Auf der Konferenz stellt « nun D r. F r i e d-
r i ch Adler einen Antrag de » Inhalte », daß
die Parteileitung aufgefordert wird , an die
österreichisch « Regierung mit dem Ersuchen
heranzutreten , mit ihren verbündeten Regle -
rungcn ein Einvernehmen zweck« Herbeifüh -
rung eineS sofortigen Frieden « ohne Ann « -
tionen und Kontributionen anzustreben . Die -
ser Antrag wurde von der übergroßen Mehr »
heil der Partei bekämpft , weil nach der Mei -
nung der führenden Parteigenossen , untcv denen
sich auch Viktor Adler befand , die Zelt elncli
Friedensschlüsse « noch nicht gekommen sei. !
Bon einer kleinen Minderheit , die auf dem
Standpunkt stand , daß damals der Krieg schon
in ein Stadium getreten sei, in welchem im
Interesse der Menschlichkeit der Fried « her .
beigeführt werden müsse, wurde ein entgegen -
geseilter Standpunkt eingenommen . Bei der
Abstimmung ergab sich nun , daß die große
Mehrheit diesen Antrag Friedrich Adler »
niederstimmt «. Unter dieser Mehrheit befand
sich mich Abgeordneter Pohl . DaS Wort In der
Debatte hat er iedoch nicht ergriffen . Die
Gruppe Friedrich Adler « blieb damal » mit
ungefähr 15 Stimmen in der Minderheit . Da -
von , daß ein Teil der Versammlung den so-
fortigen Frieden , selbst mit Abtretung von
Gebieten oder Kontributionen forderte , ist de «
Zeugen nicht » bekannt .

Im Anschlüsse an diese ReichSkonferen ,
hat dann «In sogenannter Arbelte,tag
stattgefunden , welcher den Zweck hatte , da «
österreichisch« Ge amtministerlum über die
Lage der Arbeiter chast zu unterrlchten . Zuge »
lassen waren zu d «fem Arbeitertag « dl « De, «-
gierten,b « NelchSkonfereii, und die Vertreter
der Ministerien . Bei dieser Arbeltertagung
war der Abg. Pohl Referent und hielt vor
dem Vertreter der Ministerien ein « sehr lang «
Rede , in welcher er vor ollem die ungeheuer
triste Lag«, «, welcher sich die Arbeiterschaft
dmnal » unter dem Drucke bei Kriege » befand ,
MAsw - Bohr hat die haarsträubendsten Dinge
» »i «i « Beziehung vargrbracht und inlfes «»
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bete eine Kundmachung vor
den österreichischen Arbeitern̂ ^ur bestimmte

w welcher '

. . . . .
Mammen,wWenEnglmd . A « MmAF « M .I

Tode (icbroTjt wurde . Er l>ai dort die Min. stc - London » 6. Dezember . ( Laurenziberg . ) Die
rien derart informiert , daß die Lage . tat sächlich ' u ^ited Preß " meldet aus Washington : DaS

Ä - « > « - »

zu der Zeit , alz er gegen den Friedensanwag und Japan geschlossene Abkommen besteht aus

Friedrich AdlerS stimmte , die furchtbare Lage zwei Teilen : 1. Die Mächte sind verpflichtet ,
der Arbeiter kennen und in diesem Verhalten t mit allen Kräften den Frieden im Stil -
lag jener Widerspruch , den dl « kommunistische Ie „ Ozean und im Fernen Osten aufrecht -

zuerhalten , 2. zu diesem Zwecke und um keinen
Partei dem Abgeordneten Pohl zum Vorwurfe
«acht .
Der Vertreter Pohls , Dr . Grünfeld , stellte Anlag zu Konflikten zu geben , sind die Mächte

eine Reihe Beweisanträge darüber , daß übereingekommen , die Inseln im Stillen

sich die Dinge auf der Reichskonserenz we»! Ozean nicht zu befestigen . — In der
sentlichanderszugctragenhaben, ! Samstag abgehaltenen Sitzung der Mashing -
als der Zeuge Baumheier schilderte . Der Rich - toner Konferenz brachte Viviani eine Rcfoht
ter hat den Beweisanträgen nicht stattgegeben ,
weil er sie für die Entscheidung des Streit -
falleS Pelz für völlig überflüssig erachtete und

tion ein , in welcher die Beseitigung a l -
ler fremden Truppen aus China

hat das Urteil gefällt . Pelz wurde zu einer ^.forbctt und erklärt wird . Frankreich werde

Geldstrafe von 200 . Kronen , Im Uneinbringlich . ^ Truppen aus China abberufen , falls d,e

keltSfalle zu einer Arreltstrake von -18 Stunden ! anderen Machte ebenso vorgehen . I a p a n gab
und zur Tragung der Pro - eßkoNen im Betrage aber die Erklärung ab . es sei bereit , seine
von 250 Kronen verurteilt . Die Verhängung Truppen aus Shantung zurückzuziehen ,
der Strafe ist unbedingt , weil , wie in der nicht aber ans der M a n d s ch u r e i. Eng -
UrteilSbegrundung ausgeführt wird . Pelz trotz land erklärte , den Stützpunkt in Hon g-
der Möglichkeit eines Vergleiches die gütliche ko ng a u fz u gebe n und stimmte d- n fran -
Beilegung der Straf ache verweigerte . l - östschen Anträgen zu

Es ist schade , daß die Richter die angebote - » " Wwcn annagen zu.

Neu Gegenbeweise des Genossen Pohl n' cht zu-
gelassen , denn es ließe sich durch mindestens
zweihundert Zeugen nachweisen , daß sich die
Dinge bei der Reichskonferenz anders verhak

Ein amerikanisch - englischer - sapanischer
Bertrag .

am Samstag abend in New flott auf 0. 48,
was einer Parität von 217 für den Dollar eut -

« .. . • „ _ v . . . , , . J spricht . An der heutigen Börse setzte der Kur «
Balfour mitgeteilt werden wird . Darauf wird ' ^a' „„f Öicfcr y -zhe ein , er stleg aber bis auf
Hughes da « Wort ergreisen und erklären , daß ggg . Anch die anderen aubundifcheu Devise »
sich die amerikanische Regierung gerne au ^

gingen etwas in die Höhe . Das englische Pfund
einem Abkommen beteilige , das anstelle des von 871 aus 9SG, die tschechische Krone von

englisch - japanischen Bündnisses treten wird .

Entente - Konferenz Uber den Osten und die

Reparationen .

Paris , 4. Dezember . ( Havas . ) Der „ Ma -
tin " berichtet von den Absicht Curzons , eine

Vorkonferenz der Außenminister Englands ,
Frankreichs und Italiens zur Besprechung der

Ostfragen nach Paris einzuberufen . DaS Blatt
bemerkt , die französische Regierung sei diesem
Plane geneigt , werde aber die Forderung stel -
len , daß auch alle übrigen Fragen , an denen

Frankreich und England ein Interesse haben ,
in Erörterung gezogen werden , namentlich die

Reparationssrage .

Die Aegypter gegen daS englische Militär
am Suezkanal .

London , 8. Dezember . ( Reuter . ) Aus ver -

öfsentlichten amtlichen Dokumenten bezüglich
der englisch - ögyptischen Verhandlungen geht
hervor , daß das Haupthindernis für den Ab -

schtuß eines Mkcminens die Aufreckterhaltung
Paris , 8. Dezember . (Tsch. P. B. ) Dem von englischen Garnisonen in der Gegend des

248 auf 247 .

„ New Uork Herald " zufolge nimmt man an ,
ten haben , al ? nach der Angabe des Zeugen daß die Kündigung des englikch - japanischen
Baumheier . Es wäre er st c n s na ch fi e - Vertrages von Admiral Kato und hierauf von
wiesen worden , daß Gen . Pohl nicht !

die Resolution F r i
Idlers gestimmt ha t und es wäre ker -

»er nachgewiesen worden , daß Viktor Ad

Suezkanals bildet , was von den Aegypten : a! s
eine Vernichtung jeden Gedankens der Unab -

hängigkcit angesehen wird .

gegen die Resolution Friedrich -
A d l e r s g e st i m m t h a t und es wäre ker - QllCCfcmft I «agh , die zwar Ulster zugeteilt wurden , deren

»er nachgewiesen worden , daß Viktor Ad - ' jBewohner je doch in ihrer Mehrzahl sinnsei -
ler . als er sich gegen die Resolution Friedrich >Der TeuerunoSwahnsinn in Deutschösterreich , ncr - freundlich sind . 3. leistet Südirland den
Adlers aussprach und deren Ablehnung j Um die empörte Verzweiflung der Wiener Treuschwur auf König und Reich auf gleicher
empfahl , die Ablehnung folgendermaßen be- Arbeiterschaft ganz zu begreifen , muß man von Basis wie die Dominions . Man erwartet , daß

der letzten amtlichen Statistik der Lebens - die Entscheidung Montag in den Händen der

mittelpreise Kenntnis nehmen und erwägen , j Regierung sein kann . Falls die Antwort gün -
daß der Proletarier heute für sede Ware das j stig wäre , würden die Vorschläge am Diens -

Sechsfache dessen bedarf als im Jänner des | tag der Ulsterregierung unterbreitet werden .

JabreS . Nach de » Angaben der Behörde also I Wenn die Sinnfeinerführer Einwände erhe -
bezifferte sich der verpflegungsanfwand (aus-^ bei : und eine Kritik üben , die einer Ablehnung

gründete :

„ Ans Grund der Kriegslage. . . . . . derzeitigen
( 1916) kann auch der Fall eintreten , daß ein
Friede mir möglich ist, indem £ estenreich Ge¬
biete . wie beispielsweise Galizie », Bukowina ,
Bosnien abtre ' e. Auch in diesem Falle müsse
die toziatdemokra ' iiche Partei für einen der -
ortigen Frieden sein , was sie nach der An- : schließlich für Ernährung ) für eine Person im ! der Bedingungen gleichkäme , würden die Bor -
navme der Resolution Frip Ad' ers , d- r nur " ' 0 - ' - - - - v 1 ■ - - - - ■ —
« inen Frieden obne GebietSab -
tretungen forderte , nicht tun dürfte . "

Diese Begründung wurde auf der damali -
gen Reichskonserenz mehrfach ansgesprock ' en, so
unter anderem vom Genossen S e i tz und noch

Monat November auf 9420 Kronen gegen 1004 schlüge Ulster nicht vorgelegt werden . Man ist
Kronen im Januar , für eine vierköpfige Fa - 1jedoch überzeugt , daß auf jeden Fall die Was -
milie erhöht sich diese Ziffer in dem genannten
Zeitraum von 4795 Kranen auf 27 . 714 . Die

Jnderzissern sind von 1 ' w ( Januar 1921 ) auf

mehreren Rednern und mit die ' cr Begründung 200 im November für eine Person , auf 578
wurde die Resolution Friß Adlers mit Aus - für einen vierköpfigen Hanshalt gestiegen . Die
nähme der 15 Stimmen , die sie erhielt , abge - Schnelliokeit . mit welcher die Teuerung wächst ,
lehnt . Es war also der Standpunkt wird am besten durch die Tatsache illustriert ,

m
er

i
Q
i ,

r j -r l ? be fc - 7 i *J- 5 n daß die Jndexzifer im September 220 , im
Preis ! Und merkwürdig , an diesen wichtig - 1Oktober 337 betrua
sten Umstand bei der Beschlußfassung über die ! ct L „ . ^ ^
Resnlution Fritz Adlers , der während eines ! Räumung WestuttgarnS durch die Magyaren ,

ganzen Tages auf der ö - eiwskonserenz im Mit - 1 Budapest , 3. Dezember . Die Generalskom -
telpunkt der Diskussion stand , kann sich der , Mission sandte an die magvarische Regierung
Z e u g e B a n m h e i e r n i ch t e r i n n e r n ! I eine Rote , in welcher ste feststellt , daß die Räu -

A« » L - S « 5 W- ? « - . - » - «• » « » xi

könnte durch das stenographische Protokoll der
Konferenz nachgeholfen werden .

Dann würde er vor allem einmal erfahren ,
daß die Reichskonserenz der Pa" tei , a »f welcher
über die Resolution Fritz AdlerS debattiert
und abgestimmt wurde , nicht 24 Stunden vor
dem Arbeitertag . der am 5. November 1910
im Arbeiterheim „ Favoriten " stattfand , son -
dern im April 1916 abgehalten wurde .

Die Volksabstimmung in
Sebenburg .

, Wien , 5. November . ( Eigenbericht des „ So -
zialdemolrat " ) . Bon ungarischer Seite wird be-

hauptet . daß die VolksalGimmung in Oeden -

_ . . „ bürg spätestens am 13. Dezember stattfinden
D° nn 24 Stunden vorden . Arb° . tcrtagd - s ^ d . Demgegenüber ist aber darauf zu verwei -
rollt ülfo Qlti 3. ooct 4. yiObciltDCt , ]Ci0 pVtieonaj , » v »• L» ii »Tifi« niiyiffitdM
Adler in Haft , da er am 21. Oktober 1910 benign, daß die n 0<" n cht « P{ Wen i au « dem

Ministerpräsidc . iten Stürgkh erschossen hat. ! Abkommen von Venedig noch nicht «stillt ha -
Aber auf solche Kleinigkeiten kommt es bei den . Bor allem sind die ungarischen Truppen
einer kommunistischen Zeugenaussage nicht an . au « dem Abstimmungsgebiet noch nicht zurück -

.
Mi . dieler F. ltstellung falle « nun all . die .

kommunistischen Verleumdungen wie ein Kar - . Wählerlisten noch immer nicht abgeliefert .

tenhauS in sich zusammen . Wir sind überzeugt, !Die Abstimmung wird erst möglich sein , wenn

daß trotzdem die Verleumdungen nicht auf - , richtiggestellte Wählerlisten vorliegen werden ,

hören werden , denn waS sollten denn die kom - Auf österreichischer Seit , « immt man an , daß
munistischcn Blätter dann noch schreiben und die Abstimmung erst am 20. Dezember sein
die kommunistischen Redner noch reden ? Der . wird . Gegenüber der «nglsichen Meldung ,
Bergarbeiter Pelz ist als fanatischer Anhan - bflfi England fünfzig Soldaten nach Oedenburg
«er der Kommunisten bloß al - Opfer der

m witb _ wird darauf verwiesen , daß au -

fenruhe aufrecht erhalten wird .

Verzöqcrung der Entscheidung über

die Reparationszahlung .
London , 5. Dezember . ( Laurenziberg . )

Man erwartet , daß die Finanzkommisiion des
Kabinetts die Verhandlungen über die Anträge
des Schal ' minislcriums in der Frage der beut -
sche » Reparationen in dieser Woche
wieder aufnehmen wird . Man erwartet wei -

tcrS , daß die Entscheidung sich um einig .
Tag . verzögern wird , da «S sich ofsen -
sichtlich um «ine neue Durchberutnng deS gau -
zen Reparations - ProblemS handelt

Englische Blätterstimmen zur Kredit -

gewährung an Deutschland .
Berlin . 5. Dezember . ( Eigenbericht deS „ So -

zialdemolrat " . ) Nach Meldungen aus London
bringen die dortigen Blätter im allgemeinen
ungunstige Mitteilungen über die gcgenwärti -
gen Aussichten Teutschlands , eine Anleihe zu
erhalten . „ Daily Telegraph " glaubt
mitteilen zu können , daß Ratbenaus VerHand
hingen über einen Anleihekredit erfolglos ge-
blieben seien . Deutschland wird deshalb um ein
Moratorium nachsuchen , wenn es dies nicht
bereits getan bat . Die „ W est min st et Ga¬
zette " bestätigt diese Meldung und bezeich -
net die augenblickliche Lage als sebr ernst . Die
Blätter erhoffen eventuell einen günstigen Er -
folg von einem Eingreifen der Vereinigung für
gesunde Währung .

Auch eine Demonstration gegen

Kommunisten .
Rom , 5. Dezember . ( Tsch. P. ) Al « der kom -

munistische Abgeordnete Mikiano den Sitznngs -
saal des Parlamentes betrat , erhob sich G i o -
litti und verlies demonstrativ den
Saal . Seinem Beispiel folgten sofort

Witniftif ^c^a^ci . bictficrmOHfcr dadurch w - " « d sran « Abteilunger - in - ' Abstlm - ^ eÄb geordneten ' m^Au- naHm^der
entstandenen Kosten auf sich. Bemerkenswert mungsgebiet geschickt werden , sodaß die inter - 1- -

an der Zeugenaussage d- S Serrn Sekretärs alliierten Truppen etwa 500 Mann stark fein

Baumheier ist der Teil , in welchem er schilderte , dürften . In den letzten Tagen hat in Oeden -
wl . Pohl auf dem Arbeitertag mit aller Lei - bürg und Umgebung bie österreichische Propa -
denschaft und Entschiedenheit gegen die durch panda für die Volksabstimmung begonnen . Da
da » KrieaSdienstleistungSgesev hervorgerufene die GenerakSkommission d! « öffentliche Agitation

m und öffentliche Versammlungen verboten hat .

System der Arbeiterbedrückung angesichts der von Flugblattern und Zeitungen .

Vertreter aller Ministerien vorgebracht w>«r - XmITAmm
den . die heftigste Anklaoerede die des Genossen fi | ) | | t ) tpDf ] ! >tllQ Mvkl . ltlllytN
Pohl war und buchstäblich allgemeines Stuf
sehen erregte . Für die Perbohrtbeit der Men -
schon wie Baumheier ist dies nach der kommu¬

nistischen Leseart aber ein Verart . Wir hoffen ,

Krage .
Berlin , 4. Dezember . ( Tsch. P. B. )

Kommunisten . Der KriegSminister , der eben ,
falls den Saal verlies , wurde von den Rufen :
„ Hoch da » Heer ! " , „ Hoch Italien ! " begleitet .

Die Budapester Gewerkschaften wagen
wieder zu fordern .

Budapest , 4. Dezember . Die sozialistischen
Gewerkschaften hielten gestern eine Konferenz
ab. ES wurde eine Resolution angenommen ,
in der dringend die Herabsetzung der

KZeme Wronck .
Ein SInnseincr - Fluihtverluch . London , 1.

Dezember . (Tsch. P. ) Die Im Kerker von Lon
d o n d e r r v »ntergebrach ' en Sinnseiner machten
ein. ' » großangeieqien Flnchrverjnch . Zwe i
Kon st adle r, die in jenem Gebäude Dienst
verrichieten , Nmrdm chloroformiert und st a r
be » . Zwölf Sinnseiner brachen aus . wurden je
doch wieder festgenommen .

Vom Schlechtfelde der Arbelt . In Münchsdorf
bei RonSverg explodiert am Donnerstag dein
Genossen Franz Peter beim Steinichießen Iväh
rend des Ladens ein Schuß , der ihm die linke
Hand ganz und die rechte zum Teil zer¬
riß . Der BedanernSwiirdigo iit Vater von
sieben unversorgten . Kindern und
Gatte einer durch Jahre lang schwerkranke »
Fran . Dem »nglücküchen Genossen inußie die
rechte Hand amputiert werden .

Fcaiiziisiiche Ehrung deutscher Kunst und
Missenlchasl . Aus Mainz wird gemeldet : Ober
kommissär Tirard eröffnet in Anwesenheit von
Professoren der S t r a ß b u r g e r Universität
das „ Zentrum für da S Studi » m der
Germanist ! k". In seiner Ansprache sagte er
unter anderem , Frankreich wolle durch diese Jn <
stitnlion dem Kultus , de» SLissenschaften , der
Poesie und der Kunst eine Ebrung erweisen und
wisse unter ollen Umständen die Kultur der Na
Honen , mit denen es in Fühlung ist, zu respek¬
tieren .

Ermordet aufgefunden . Am 80. Oktober wurde
im Walde in der Nähe des Bahnhofes „ Bnhnbka "
in Kladno im Dickicht die Leiche eines unbekann¬
ten jungen Mannes gefunden , deren Hais durch -
fchnilleii war , sodaß der Kopf vom Rumpfe bei -
nahe aetreunt war . Lange war es nicht möglich ,
die Identität des Ermordeten sestnistellen . Da
wurde aus dein TeniSbahnhofe in Prag ein Mi -
litärkoffer gefunden , welcher dort schon am 29.
Oktober deponiert worden war , zu dem sich nie »
mand meldete . Nach der auf dem Köster befind «
kichen Adresse wurde konstatiert , daß dieser Kof¬
fer dem 18tährlg : n Kellner Josef Lnnaeek
onS Kosteletz an der Adler gehöre . Weil nun die
Leiche deS unbekannten Ermordeten in Kladno
Wäsche mit dem Monogramm I . L. trna , wurde
diese mit der im Köster befindlichen Wäsche ver -
nlicken und k-nstallert , daß eS dieselbe sei. Die
Masch « deS Ermordeten wurde dessen Pater vor¬
gelegt , der sie mit alker Bestimmtheit als die
feines Sohnes erkann ' e. Lnnaeek war zuledt im
Hotel „ Zur Quelle " in Reichenau n. d. Knezna
beickmftigt . Am 27. fuhr er nach Prag und er -
zählte nach sein - r Rückkehr , daß er in Kladno
einen Posten gesunden habe . Am SS. Oktober
fuhr «r nach Kladno über Prag »nd hatte 900
Kronen bei sich. Um diese bat ihn der unbekannte
Mörder beraubt . Nach dem Mörder wird ge-
fahndet .

NlMirischchuiii ! EsMWN .
Der Dollar als Spiegel deS kapitalistischen

Patriotismus . So unbestimmt die vorliegen¬
den Meldungen über eine mögliche Stundung
der nächsten Zahluiigsrcrpflichtungen Deutsch -
lands aus Grund der ReparationSabmachun -
gen bisher noch lauten , so hinreichend sind
sie, um die in den letzten Wochen eingetretene
Spannung im Devisenverkehr völlig zu durch -
brechen . Slm deutlichsten tritt dieser Umschwung
in der Bewertung des Dollar in Erscheinung ,
der Innerhalb 48 Stunden von 237 auf 182
Mark , also un : mehr als 100 Mark zurückge -
gangen ist . Ein Sturm rast durch die deutschen
Borsenstubcu . Je tiefer der Dollar sinkt , um -
so gewaltiger wird die Menge der zum Verkauf
auf den Markt geworfenen Devisen . Mit
einem Male öffnen sich die Geldschränke der

deutschen Kapitalisten und es zeigt sich, daß
ste ganze Tevifenberge darin aufgestapelt hat -
ten . Die Flucht vor der Mark ist plötzlich uni -
geschlagen in eine Flucht vor der ausländischen
Wäbrung und dies , obgleich der letzte Reichs
bankatlSweiS eine Mehrung des Papiergeld
Umlaufes in Deutschland von vier Milliarden
Mark allein während der dritten November -
Dekade gemeldet hat . Das Bemerkenswerteste
aber ist , daß dieser Umschlag nicht ausgelöst ist
durch die Tatsache , sondern die noch sehr
ungreifbare Möglichkeit einer Zahlung » -
stundung durch das Ausland .

So liefern denn diese Vorgänge au den deut¬
schen Börsen den eklatantesten Beweis , daß
der Niedergang der Mark von einer wahnsinni¬
gen Dcviscnspekul Vion weit über alle durch
die Verhältnisse hinaukgetriebenen Inflation
bedingten Berhätlnisse hinauSgetrieben worden

in ;

DaS

W ^ und daß breite kapitalistische Schichten IN

.' Md
den Zwang des

tigen Zustände schwere Konlcguenzen zur Folge j nlt , / ' J ^! I ua L ■
haben würden . Es wird ferner die B c s e i - - nächsten JahrcS eine halbe Milliarde Devi -

— - „ Berliner Tageblatt " meldet aus London : Die t i g un g de rZ e n s u rf die Wiederherstellung zur Deckung der fälligen Kontributions
daß die Bergarbeiter ausnahmslos darüber

sßotfchkSge , welche fetzt endgültig für Irland der Versammlungsfreiheit , die . leistungen aufzubringen , zu fprupellofer
anderer Meinung find . ' gemacht worden sind , umfassen 1. den Domk - Anstellung der Beschlagnahme y - n gewerk - Selbstbereicheriing ausnützen ' wollten .

Gelbe Organisationsmethoden . Ein be»
zeichnendes Licht auf die Mittel , und Wege , zu
denen gegriffen wird , um den gelben Schein »
organ ! sai ! " nen auf die Beine zu helfen , wirft

! ZR M^erlcht ^ DterbeÄe" fe &tls
Gienztn der Grafschaften THvm « und germa - „Sozialdemokrat! . ' . ) Die deutsch « Mark stand >beamtenverbaudes in TepliH ) entnehmen . In

gibt , die ihnen glauben und aufsißen . Sie wer -
den vielleicht nur »in wenig vorsichtig « fei «.
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Lockeres , seidige « Maar

ampoon

W ( IIa bitte unseren neuen «
I OCnn V10 lUustHerten refchheltieen,
IiKiirjH llllj Katalog Nr. 558 Aber kos.&JUUU11 UIU meHsehe und hygienische■ asmMMM Spedalartlkel für Damen
und Herren: Diskreter Versand in verschlossenem Ku¬
vert ohne Firmaaufdruck gegen 2KCIn Dar od. Marken,

rnilch - Schokolaöe
Ihr

Interesse veringl es, ÄSS
meine interessanten u. lehrreichen Broschü¬
ren kommen lassen . Dieselben enthalten eine
reichhaltige Auswahl hyg. kosmetischer Ar¬
tikel , sowie wichtiger Gebrauchsartikel für

jeden Haushalt . Versandt vollkommen diskret ge¬
ben Einsendung von Kc 2. , in bar . Versandtge -
ichäft Josef Stöhr , Weisskirch 12 bei JägemdorfZ

Schlesien , 321

PRESSHEFE UND SPIRITUSFRRR1K

Hamburger & Co. . Ges . m. b . H. ,
FREUDENTHAL , Versandstelle PRAG 619 - 1. , M

bedient ' iin Auftrage der Grosseinkaufsgesellschalt
die Konsumvereine , mit bester u. billigster Presshefe .

besorgt den Konsum - UcrelninOie
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